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>màP »mt"--Sc;,////a -
Siebenter $a!jrgmtg.

^nfertiottsyiets:
20 Sentîmes per einfache ^Setitgeile.

Sat) reAnnoncen mit 9xat>att.

% tt f c r a i c

Beliebe man franfo an bic (Sgpcbition
ber „©d)toeiger grauen-3eitung" in
©t. ©allen einpfenben. — ißla|-
Annoncen tonnen auef) in unferm
93nrf)^anblnng§« it. GsppebitiouSlofal
(Äattjarineng. 10) abgegeben tnerben.

Ausgabe:
®te ,.,@(^meiger grauen-geitung"

erf.djeint auf jeben ©onntag.
Slîit monatlicber ©d)nittmufterBeilage

per Quartal à 50 St§. eptra.

gillc Çtoftâmter & öniirljnnblitttgeit
netjmen 93eftetlungen entgegen.

©arnftag, ben 16. äftat.

Abonnement:

®ei0fronfo-8uftellungper$oft:
gäljrlid) gr. 5. 70
§atbiäf)rlic^ „3. —
Sluêlanb: ^ortojufdjlag 5 StS-,

©d)nittmufter per Quartal 50 St§.

Aorrefponbenjett
unb Beiträge in ben Siegt finb
an bie fRebaftion gu abreffiren.

gtebaftfton & Verfug :

grau dElife fißttcjger 5. 5anbl)au§
in ©t. giben-Sîeuborf.

ïelegramm-fêjpreffert : 50 ©t§.

Icfepüon in der Jtäfin ftfien Srntlcrei.

Sftotio: 3 mm er fire&c juin ©anjen; — unb fannft ©u fetbec teilt ©anjeS »erben,
3t t§ bienenbeS ©tieb fcpliefee bent ©attjen ©tc§ an.

2>o§ ©eifpiel allein Hint's nidjt.

„gteißige «Mütter — faute £öd)ter!" ©in

befrembtidjer StuSbrucf fürtüaf;r, menu matt ben«

felben bloS fo obenhin betrachtet, uttb bocf> ift
biefeS SSort ein fefjr gutreffenbeS, baS bet ernfte«

ften Beachtung benfenber üftütter wertt) ift.
„fleißige Mütter — faute ïodjter !" (Sine

foitberbare 2Baî)rf)eit in ber SThat, fo jonber-
barer, atS and) baS SSort: „5Der Stpfet fällt
nicfjt weit oont ©tamm" unb: „SSie bie Sitten

fungen, fo groitfe^ern auch bte Sungen", in ben

meiften fatten fid) bewahrheitet.
SSer fennte nictjt wenigftenS eine fleißige

Sautter, bie in unermiibtidjer Xhätigfeit jebe
«Minute mit nü|ltdjer Strbeit für bie $d)rigen
unb für ihr paus auslauft, bie meber an ©r=
hotung beult, noch an Vergnügen, unb bie ob
bem emfigen SBirfen für SInbere [ich fetbft oöttig
üergißt? ®ie mit Stuftreitgung unb «Mühe im
SDienfte ber Stnberen ihre Gräfte bis gur Seeige

aufbraucht unb bie eS nicht gu fef»en fcfjeint, wie

ihre gefttnbe, junge SEodjter bie foftbarc $eit ux

fträflidjem Mi<$têthun üerbringt? ;$ie fcheint e§

nict)t gu fehen unb bocfj gudt oft ein bittereê

SSeß buret) ifer perg, wenn fie gufättig fiefjt ober

hört, wie anbere )£öd)ter ihren SJIüttern tiebeüott

hütfreidje panb bieten ttnb ihnen mit tödjtertidjer
©orgfatt ÛMiifje ttnb Saft beS täglichen SebenS

abnehmen. SSie würbe fie fid) gtüdtid) fdjäfcen,
aud) etwas oon ©orge unb Siebe feitenS itjrer
Softer gu erfahren ; nid)t um ihrer fetbft Witten,

fonbern einzig im pinbtief auf baS SSefen iljreS
ÄinbeS, baS fie, ad) wie fo gerne, atS mißliches
unb gtiidtidjeS ©tieb ber meitfdjtidien ©efettfdjaft
fehen möchte.

Strbeit ift beS StuteS Satfam, baS hat f^e

an fich fetbft fd)on oft erfahren; fie weife, baß
bie Strbeit unS unöermerlt über bie ÜMithfale
unb Srübfate beS SebenS hinweg hilft unb baß

fie eS ift, bie unS Stulje unb innere S3efrie-
bigung tn?§ fenît.

SSoßl ift eS ein unnennbares ©tiid für ein
* einer tfjätigen unb fteifeigen «Mutter

aufergogett gu werben; baS Seifpiet allein aber
thut'S nicht. 5)enn um eine Xodjter gur fetbft«
tt)ätigeu, gietbewufeten Slrbeitfamfeit 51t erziehen,
bebarf eS neben bem ermunternben, h^nre^fe^ben
Seifpiet oon ©eite ber SJhitter beS anregenben,

betebenben SBorteS, ber fad)tid)en SMeljmng, ber
lonfequenten Slufmunternng unb ©rmaf)nung unb
beS eifernen, unbengfameu SSittenS unb ftrammer,
etterlicfjer 3ud)t.

£>ie ïugenb ber Slrbeitfamfeit muff ber Swdjter
oon früh QUf fdjon mit allen 51t ©ebote ftehen«
ben SOZittetn beigebracht werben, wenn fie fid)
bei berfetben befeftigen unb jur SebenSgewg|u=
heit werben fott. 2:ie SJÎutter fetbft mag nod)
fo tt)ätig unb arbeitfam fein, eë uü|t fie ittdjtS,
wenn fie gteicf>geitig nicht aud) bie Tochter gur
lonfequenten, nüfetidjen £t)ätigfeit ergießt.

Söoht fättt eS ber an geregelte Stjätigfeit
gewöhnten Gutter meiftentheits recht l)zx%lid)

fdjwer, ihre bisherige SBirffamfeit gu 6efd)räufen
unb ber nod) unerfahrenen Xocfjter ein beftimmteS
©ebiet ber St^ätigfeit abtreten gu füllen, unb
bod) ift bieS baS einzig richtige SOZittet, um fidfer
gum erfreulichen giete gu gelangen.

SJJögtichft frühe fcfjon fotten bem Keinen 9Jiäb=

(hen teidjte, aber regelmäßig gu erfütlenbe fpftidhten
iiberbunben werben unb fott eS bagn angehatten
werben, fid) fo oiet atS wögtid) fetbft gu behielten.
©0 wirb bie in früher Sugenb geübte ®ewot)n=
heit gur gweiten Sîatur unb eine £od)ter, bie bei
unb mit ber emfigen Strbeit aufgewogen ift, bie
hat biefen SebenSbatfam fo fd)äßen unb fiebert
gelernt, baß berfetbe ißr gum unbebinqten Se-
bürfnife geworben ift unb gum freunbtidjen unb
ungertrenntid)en Segteiter auf alten SebenSftufen.

®aS gute Seifpiet atteiri tßut'S atfo nicht,
3d)r SJiütter, um ffeißige tXoc^ter gu ergießen
®eS SîinbeS XhätigleitStrieb fott in feiner @nt«

widtung nicht auf ben bfoßen 3ufatt, auf baS

gute ©tüd, angewiefeit fein, fonbern wir wollen
benfetben gietbewußt feiten, förbern unb auSbitbeu.

SBir lönnen unferen Äinbern feinen mächtigeren
©d)U|geift für'SSeben mitgeben, it)nen fein größeres
Kapital hintertaffen unb wir lönnen ihnen feilt
bauernbereS unb reineres ©tiid fd)affen, atS wenn
wir fie gur nnoerbroffenen, pftiefetgetreuen Strbeit

ergiet)en. Sergeffen wir nie, baß bie ©eeten unferer
Einher oon un S geforbert werben.

®aS Seifpiet atiein thut'S nicht!

„lieber ben ©efd)iuad täfet fid) ftreiten," fagt
ein ©prid)Wort. Unb wal^rlicf) wirb über nid)tS

mehr geftritten als über ben ©efdjmad;. S)ie heften
fyreiutbe gerathen über eine imfd)utbige ©ad)e in
©treit unb behaupten jeber nadj feiner Söeife : baS
ift ©efdjntacfSfache. ©ng unb ftreng genommen,
müßte man bei bem SSorte „@efd)macf" nur an ben
wirftichen ber fog. fünf ©inne beulen, atfo an ben
©efdguaef ber Bunge; iit SSaljrheit aber ift biefer
©iun feßr erweitert unb namenttidj and) auf baS

Sluge übertragen worben. SSir haben ben Äunft-
gefchntad, ben ©efd)macf ber SDÎobe, ben ©efd)ntad
in SSertf)fd)äpung tanbfchaftticher Schönheiten, atfo
was bie SInfdjauung überhaupt betrifft, ben fog.
äfthetifd)en ©efd)macf. Uttb biefer wieber ift fo
oerfd)iebenartig auSgebitbet, baß wir fo oiet ©e-
fdjmacfSrichtungen haben wie 9Jienfd)en. ^n jebem
931enfd)en ritfjt ein anberer ©efdjntad;, fowie eine
oerfepiebenartig empfinbenbe ©eete.

SSaS ber eine in feinem ©efehmaef fd)ön, herrlich,
gottootl finbet, baS ijat für ben anbern nur unter-
georbneten SSertt). SSo bie große Spenge im £t)eater
Seifatt jubelt, ba bleibt ber SOritifer nüdjtern unb
fatt. Söo ber ©ebitbete an einem ©egenftaitb fein
höchfteS Sbeat finbet, ba getit bie ÜRenge theilnamloS
oorüber. SSaS wir bei anbern Sö(fern unb Sceit-
fdjeit als Slbfonberlidjfeiten betrachten unb bemgentäß
behanbetn, barait gerabe hängt bereit §erg, beim eS

liegt in ihrem SSefen, eS geht aus it)rem ©treben
unb ©eifteStebeu fjeroor. Unb wieber, was wir
für gut unb nüßtich, fiw üodfommen hatten, baS-

erregt eine fonberbareStnfid)t unb Meinung ober gar
ein abfpred)enbeS Urteil bei anbern Söllern unb
fDlenfdjen.

SttteS ©efd)ntacfsfad)e. SSie Oerfd)iebenartig wirb
SJÎeufdjeit gehulbigt, wie Oerfdjieben wirb ©ott
angebetet, wie oerfd)ieben überhaupt unb je nadj ©e-
fd)iuacl ber retigiöfe ^uttuS betrieben! SSir haben
gerabe auf biefent ©ebiet einen oft recht bebenftidjen,
weit oeratteten, unb wieber einen mehr reineren
unb geläuterten ©efdgnacf — atteS ©efc|macfSfad(je
wie auf alten anbern SebenSgebieten, wie aud) in
beut fo t) telg e ft citt igen ©ebiet beS gamitientebcnS.
Unb fo ift ber ©efdgitacf ber heutigen nur
eine f^otge ber hinter unS tiegeuben unb bitbet fid)
aus, hoffentlich gu einem immer mehr humanen
Seben.

®ie 9)Zenfd)heit irrt aud) ab oom richtigen fpfabe
einer reineren unb ebteren ©efd)iuadSrid)tuug. ®ie
SJÎobe fann fid) in Unförmtid)feiten, in Ungeheuer«
tid)leiten, fann fid) im Sädjertidjeit unb Sinber-
hafteit oerirren. ®er ©efehmaef ber SJlobe, wie

Siebenter Jahrgang.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Z n scr atc
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Bnchhandlungs- n. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 5V Cts. extra.

Alle Postämter K Zuchchandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 16. Mai.

Abonnement:
Bei Fra nk o-Z u stellu n g per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion 6? Mertag:
Frau Miste Honeggcr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

^ciep^on in äer âaiin iâcn IriUcrci.

Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Das Beispiel allein thut's nicht.

„Fleißige Mütter — faule Töchter?" Ein

befremdlicher Ausdruck fürwahr, wenn man
denselben blos so obenhin betrachtet, nnd doch ist

dieses Wort ein sehr zutreffendes, das der ernstesten

Beachtung denkender Mütter werth ist.

„Fleißige Mütter — faule Tochter!" Eine
sonderbare Wahrheit in der That, um so sonderbarer,

als auch das Wort: „Der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm" und: „Wie die Alten
fangen, so zwitschern auch die Jungen", in den

meisten Fällen sich bewahrheitet.
Wer kennte nicht wenigstens eine fleißige

Mutter, die in unermüdlicher Thätigkeit jede

Minute mit nützlicher Arbeit für die Ihrigen
und für ihr Haus auskauft, die weder an
Erholung denkt, noch an Vergnügen, und die ob
dem emsigen Wirken für Andere sich selbst völlig
vergißt? Die mit Anstrengung und Mühe im
Dienste der Anderen ihre Kräfte bis zur Neige

ausbraucht und die es nicht zu sehen scheint, wie

ihre gesunde, junge Tochter die kostbare Zeit in

sträflichem Nichtsthun verbringt? Sie scheint es

nicht zu sehen und doch zuckt oft ein bitteres

Weh durch ihr Herz, wenn sie zufällig sieht oder

hört, wie andere Töchter ihren Müttern liebevoll

hülfreiche Hand bieten und ihnen mit töchterlicher

Sorgfalt Mühe und Last des täglichen Lebens

abnehmen. Wie würde sie sich glücklich schätzen,

auch etwas von Sorge und Liebe seitens ihrer
Tochter zu erfahren; nicht um ihrer selbst willen,
sondern einzig im Hinblick auf das Wesen ihres
Kindes, das sie, ach wie so gerne, als nützliches
und glückliches Glied der menschlichen Gesellschaft
sehen möchte.

Arbeit ist des Blutes Balsam, das hat sie

an sich selbst schon oft erfahren; sie weiß, daß
die Arbeit uns unvermerkt über die Mühsale
und Trübsale des Lebens hinweg hilft und daß
upr sie es ist, die uns Ruhe und innere Befriedigung

in's Herz senkt.
Wohl ist es ein unnennbares Glück für ein

Kind, von einer thätigen und fleißigen Mutter
auferzogen zu werden; das Beispiel allein aber
thut's nicht. Denn um eine Tochter zur
selbstthätigen, zielbewußten Arbeitsamkeit zu erziehen,
bedarf es neben dem ermunternden, hinreißenden
Beispiel von Seite der Mutter des anregenden,

belebenden Wortes, der sachlichen Belehrung, der
konsequenten Aufmunterung und Ermahnung und
des eisernen, unbeugsamen Willens und strammer,
elterlicher Zucht.

Die Tugend der Arbeitsamkeit muß der Tochter
von früh auf schon mit allen zu Gebote stehenden

Mitteln beigebracht werden, wenn sie sich

bei derselben befestigen und zur Lebensgewohn-
heir werden soll. Die Mucker selbst mag noch

so thätig und arbeitsam sein, es nützt fie nichts,
wenn sie gleichzeitig nicht auch die'Tochter zur
konsequenten, nützlichen Thätigkeit erzieht.

Wohl fällt es der an geregelte Thätigkeit
gewöhnten Mutter meistentheils recht herzlich
schwer, ihre bisherige Wirksamkeit zu beschränken
und der noch unerfahrenen Tochter ein bestimmtes
Gebiet der Thätigkeit abtreten zu sollen, und
doch ist dies das einzig richtige Mittel, um sicher

zum erfreulichen Ziele zu gelangen.
Möglichst frühe schon sollen dem kleinen Mädchen

leichte, aber regelmäßig zu erfüllende Pflichten
überbunden werden und soll es dazu angehalten
werden, sich so viel als möglich selbst zu bedienen.
So wird die in früher Jugend geübte Gewohnheit

zur zweiten Natur und eine Tochter, die bei
und mit der emsigen Arbeit aufgewachsen ist, die
hat diesen Lebensbalsam so schätzen und lieben
gelernt, daß derselbe ihr zum unbedingten
Bedürfniß geworden ist und zum freundlichen und
unzertrennlichen Begleiter auf allen Lebeusstufen.

Das gute Beispiel allein thut's also nicht,

Ihr Mütter, um fleißige Töchter zu erziehen!
Des Kindes Thätigkeitstrieb soll in seiner
Entwicklung nicht auf den bloßen Zufall, auf das

gute Glück, angewiesen sein, sondern wir wollen
denselben zielbewußt leiten, fördern und ausbilden.

Wir können unseren Kindern keinen mächtigeren
Schutzgeist für'sLeben mitgeben, ihnen kein größeres
Kapital hinterlassen und wir können ihnen kein

dauernderes und reineres Glück schaffen, als wenn
wir sie zur unverdrossenen, Pflichtgetreuen Arbeit
erziehen. Vergessen wir nie, daß die Seelen unserer

Kinder von uns gefordert werden.

Das Beispiel allein thut's nicht!

Geschmack.

„Ueber den Geschmack läßt sich streiten," sagt

ein Sprichwort. Und wahrlich wird über nichts

mehr gestritten als über den Geschmack. Die besten
Freunde gerathen über eine unschuldige Sache in
Streit und behaupten jeder nach seiner Weise: das
ist Geschmackssache. Eng und streng genommen,
müßte man bei dem Worte „Geschmack" nur an den
wirklichen der sog. fünf Sinne denken, also an den
Geschmack der Zunge; in Wahrheit aber ist dieser
Sinn sehr erweitert und namentlich auch auf das
Auge übertragen worden. Wir haben den
Kunstgeschmack, den Geschmack der Mode, den Geschmack
in Werthschätzung landschaftlicher Schönheiten, also
was die Anschauung überhaupt betrifft, den sog.
ästhetischen Geschmack. Und dieser wieder ist so
verschiedenartig ausgebildet, daß wir so viel
Geschmacksrichtungen haben wie Menschen. In jedem
Menschen ruht ein anderer Geschmack, sowie eine
verschiedenartig empfindende Seele.

Was der eine in seinem Geschmack schön, herrlich,
gottvoll findet, das hat für den andern nur
untergeordneten Werth. Wo die große Menge im Theater
Beifall jubelt, da bleibt der Kritiker nüchtern und
kalt. Wo der Gebildete an einem Gegenstand sein
höchstes Ideal findet, da geht die Menge theilnamlos
vorüber. Was wir bei andern Völkern und Menschen

als Absonderlichkeiten betrachten und demgemäß
behandeln, daran gerade hängt deren Herz, denn es

liegt in ihrem Wesen, es geht aus ihrem Streben
und Geistesleben hervor. Und wieder, was wir
für gut und nützlich, für vollkommen halten, das
erregt eine sonderbare Ansicht und Meinung oder gar
ein absprechendes Urtheil bei andern Völkern und
Menschen.

Alles Geschmackssache. Wie verschiedenartig wird
Menschen gehuldigt, wie verschieden wird Gott
angebetet, wie verschieden überhaupt und je nach
Geschmack der religiöse Kultus betrieben! Wir haben
gerade auf diesem Gebiet einen oft recht bedenklichen,
weil veralteten, und wieder einen mehr reineren
und geläuterten Geschmack — alles Geschmackssache
wie auf allen andern Lebensgebieten, wie auch in
dem so vielgestaltigen Gebiet des Familienlebens.
Und so ist der Geschmack der heutigen Zeit nur
eine Folge der hinter uns liegenden und bildet sich
aus, hoffentlich Zu einem immer mehr humanen
Leben.

Die Menschheit irrt auch ab vom richtigen Pfade
einer reineren und edleren Geschmacksrichtung. Die
Mode kann sich in Unfvrmlichkeiten, in Ungeheuerlichkeiten,

kann sich im Lächerlichen und Kinder-
hafteu verirren. Der Geschmack der Mode, wie



78 §djnmj£r |rmum-gettmtg — glätter für ben ßäusltdjm itreis.

jeber anbere (35efd)inac£, g. 53. ber bed Vauftßfd,
ber Vifbnerei, ber Vergnügungen richtet fid) und)
ber Strömung im pofitifeßen uub fokalen Seben,
ebenfo mie ber ©efdjmad bed refigiöfen Mtud.
SB i e biefer Nullité betrieben wirb, bad ift im ©e*
fcßmacf ber rüdwärtd fiegenben^eitgu fucfjen, barin,
mie eine vergangene Kufturperiobe gewirtßfcßaftet
ßat. SBenn Völler unb SRenfcßett fid) beffagen,
baß Viefed ißnen meßt gefällt, fo ßaben fie nur bie

gofgerießtigfeiten ber Vorzeit 31t tragen unb ßaben
31t forgen, baß gleiche $eßfer bei und rticfjt vor*
fommen.

Jft ber ©efeßmad nun ein fo feßr oerfdjiebener
auf alten benjeuigen ©ebieten, auf wefcfje biefed
SBort and) fünftfid) übertragen würbe, fo fcßeint
er in ueuefter ßeit baßitt ein meßr gleichmäßiger
gemorben gu fein, mo bie fringe ifjr Urtßeif ab*
gugeben ßat. SRit waßrßaft fieberhafter §aft ftürgen
fuß bie Vöffer auf ben vermehrten ©ebraueß unb
©eituß bed SIffoßofd in alten feinen formen, ©d
fcßäßeit Gaufenbe unb Stbertaufenbe ben ffüdjtigen
©efeßmad ber Ifitnge Weit fjbfjer als ben bauernben
eine§ Kunftwerfes. Gurcß ben flüchtigen ©efeßmad
ber gunge faffen fid) Ungüßfige befleißen, and) menu
barüber ber Ruin bed §amifienfebend hereinbricht.
Giefe te|te Sfrt ©efdjmad ift and) gnnieift ©cßufb,
baß fo feßr Viefed nicht nach Ö5efchmac£ in ber
SBeft geßt unb baff bie SBeft uidjt in einem ebteren
unb geläutertem ©efeßmad regiert mirb. ©d mirb
bie jeweilig tebenbe SRenfcßßeit atfo badjenige 31t

tragen haben unb tragen mitffen, iit beffen ©efchmad
fie fich moht befinbet. k.

pie |a«0[jaltung0bttttk in kn lodjierfdjitlett,
Oßäbag. ©tijje bort 3. Scfjac&tler, 9tettor in 5larau.)

(ftortfefcuttg.)

Gie Sfudfttffuttg ber gewiffermaßen freien geit
hat etwad für fid), wad mid) anfpridjt unb ber
Probe werlß ift. SRit Red)t führt Sargiabèr ein
SBort unfered Jeremias ©ottßeff an, bad bie
©rünbe ber Verfafferin befeuchtet uub verftärft.
„Jcß lernte/' fäßt ber Venter ©cßrijtfteffer ben
Veter Käfer in ben f^reuben unb Seiben eined
©cßufmeifterd fagen, ,,id) lernte in unb außer
ber ©chute gar geroattig unb hatte eine Vor*
richtung erfonnen, um bent ©put)ten unbefeßabet
ed thun gu tonnen, ©d ift merfmürbig, baß auf
bem Sanbe fo wenige Haushaltungen auf ben
natürlichen ©infaff fommen, baß bie Einher, unb
namentlich bie SRäbcßen, ternen unb arbeiten
fönnen miteinanber. gweifieß bebarf ed babei ge=

fpannter Sfufmerffamfeit ; aber eben bie Sfufmerf*
famfeit fpannen gu ternen, Ware aud) eine gar
nötßige ©ache, roetcfje fo wenige berftehen. Ve*
fonberd für eine ©ache wäre ed red)t gut. Ger
SRenfcß benft faft immer etwad, unb gang utt*
wittfürtich fommen unb gehen bie ©ebanfen, uub
bei feiner Sfrbeit fann mau fommober finneu afd
bei ben SRäbcßenarbeiten : fpinnen, fidmeit, nätjen
unb bei bieten anberen mehr. Ga fommen bann
atterfei ©ebanfen bon fefbft angezogen unb fe|en
fich in ^er ©eete feft. Garum Wäre ed bon
großer SBicßtigfeit, wenn man Wäßrenb ber Sfr*
beit bie ©ebanfen mit etwaê ©utem befchäftigen
fönnte, fo baß bie böfen feinen ißfap fänben."

©benfo wichtig ift, wa§ ^eatt $aut hierüber
fagt, wenn er in feiner „Sebana" über grauen*
arbeiten fpridjt. „®a§ SBeib muß Sebenê= unb
5(rbeit§gßmnaftif treiben. S)od) befteht biefe nießt
im 9tät)en, ©pirtnen, ©triefen. ®ie meiften $in=
gerarbeiten, womit man baë weibtieße Guedfitber
feirt, füßren ben ©dhaben mit fich, ^aß ber müßig
getaffene ©eift entweber bumpf berroftet, ober ben
SBogen ber Greife um Greife jieheuben Vhcmtafie
übergeben ift. 3erftreuung, Vergeßtichfeit, SJtanget
an Vefonnenheit unb au ©ei'fteêgegenwart finb
bie erften unb fdjtimmften ^otgen biefeS füßen,
inneren unb äußeren far niente. 5ßie ift bem
ab^ußetfen? Ga§ Sttäbcßen treibe ftatt ber ein®

feitigert Greifingerarbeit bie bietfeitigeu ©efdjäfte
beS HQllêtDefené."

5fu§ biefen ©rünben ßat bie Verfafferin, bie

jugteich Irbeitgteßrerin ift, feit einigen Saßren
e§ berfueßt, ben Unterricht in ben Hanbarbeiten
mit bemjenigeit in ber Hau~hQftungsfunbe 31t
berbtnbeit. ©ie ßat ben paffenben ©toff au§=
gewäßtt, benfetben für jebe Ùtterêftufe ber Einher
gegtiebert unb aueß bie richtige f^ornt ber 93e-

ßanbtitng bureß bie Vro^e ausfinbig 3U machen
gefud)t.

Sn einer ©efammtfcßufe, in wetdjer fid) 50
ÜJtäbcßeii bon 9 — 14 Saßreit beifammeu beßn=
ben, ertßeitt ftJîarie Vebe in Verbinbung mit ber

Ätaffenteßrerin, wetdje atê Uusßütfe in ben Hanb^
arbeiten mitwirft, an §wei Nachmittagen benUnter=
rießt unb ßat, wie un§ ber Vifitator ber ©d)ufe
berfießert, ba§ Vro^em gefö§t.

©ie forgt, wie fie und in ber Vefdfreibung
bed Verfaufd bon brei 9tacßmittagdftunben bar=
fegt, guerft bafür, baß äffe Einher ber fünf Staffen
mit Strbeit berfeßen finb. ©inb ade Arbeiten im
©ang, fo beginnt bad Sefen ber feßriftfidfen
Stuf gäbe aud ber Haudßaftungdfunbe,
wetdße in ber deßten ©tunbe gegeben worben.
Hat jebe ©cßüferin ißre Sfrbeit borgefefeu, wobei
©praeßfeßfer natürlich forrigirt werben, gibt bie

Seßrerin eine neue ffeine Stufgabe unb berfießert
fid), t>aß bie ©dfwäcßfte bad ©egebene berftanben
ßat; bann geßt fie gu einer anbern ßfaffe über.
Statürficß ift fie bebaeßt, befonberd für bie unteren
Staffen bie neue Stufgabe furj, bünbig unb ffar
unb in gari3 einfachen ©äßen barçureidjen ; gu=
bem befd)ränft fid) ber ©toff für bie Unterftufe
auf 2—3 Reifen, wäßrenb in ben oberfteu Staffen
atd Repetition bed ©egebenen bereitd ein ffeined
Stuffäßcßen bon etwa einer ©eite geliefert wirb.

Reben biefen feßriftfießen Stufgaben fommen
and) m it n b f i d) e Verid)terftattuugen an
bie Reiße. Um in ben fêinbern bad SBotlen

red)t 3U entwidefn, ßabeu biefefbeit — ben Grä=

gen wirb bie Stufgabe gegeben — naeß eigener Söaßf
aud beut Vucße §wei ffeine Sfufgabeit ober Rezepte
audwenbig 311 fernen, fo baß bei 50 ©cßüferinneu
100 Vara9rQbß^n miiubficß wieberßoft werben.

Uttfere tßätige unb umfießtige Seßreriu ßat
fogar am gleichen Räcßmittage (bei brei ©tunben
Unterrtcßtdgeit) nod) 3e^t, in ber feßten ©tunbe,
naeß Sfbfofüirung biefer ^Sertfen, eine ©rgäßfung
oor3ufefen ober fefen 31t faffen, worauf biefefbe
im Giafeft öon ben Schülerinnen wiebergegeben
wirb. Stn einem anberen Rahmittag fäßt fie
3itr ©rßofung fofd)e ©piefe mähen, Wethe ber
Hanbarbeit feinen Sfbbrnh tßuu, geiftige ©t)tu=
naftif in ßarmfofen fragen unb Stntworten beim
©rratßen, eine Stbweh^tang, bie unter Seitung
einer tücßtigeu Seßrerin feine oerforene ßeit ift.
Ratürfid) ift bie Hanptfeßrerin wäßrenb biefer
3eit nicht muffig, Stnfrageit eingefner ©hüferinnen
betreffenb bie Haubarbeiten 311 beantworten.

Gen ©toff für bie Haudßaftuugdfunbe Oer*
tßeift fie nah fünf Jahrgängen in fünf Gßeife unb
feßreitet natiirfid) üom Seid)tereit 31UU ©eßwereren
oorwärtd, fo baß ber erften SUaffe bie Veßanbfung
ber Ha,n§orbnung überhaupt, ber jweiten
Pfaffe bie 2B ci f he unb bie Reinßaftung bed
ßörperd, ber britten ftfaffe bie ©rnäßrung
bed ßörperd mit bem großen Äaptfef ber

tohfnnft, ber vierten Pfaffe bie Äranfenfühe
unb ber fünften Pfaffe bie fß ff e g e bed gefun=
ben unb fr an feit Äörperd 3ufäftt.

Gad 93ud) entßäft fo rief Vernünftiged uub

©uted, baß ed nid)t nur in bie Haub jeber Str=

beitdfeßrerin, fonbern in bie Hanb jeber SRutter
gehört. Jcß fantt feiber auf weitere ©in^efßeiten
betreffenb ©toff uub SRetßobe nid)t eingeßeu,

empfeßfe aber bie Seftüre bed Vucßed beftend.

Gadfefbe wirb, wenn ed aud) nicht überall ooffe

ßuftimmung fiitbet, boh anregen 311111 Genfen

unb Verbefferu uub baßer in ber ©utwidfuug
ber weiblichen Hanbarbeiten einen neuen SRarf-

ftein bifben.
Vebenfett über bie Sfudfüßrbarfeit bed fpianed

werben fid) manche äußern, ich füßle fetber fofd)e

in mir fid) regen, ©d wirb oief oerfangt an
einem Rahmittage: ©rffäreu ber weiblichen Hank
arbeiten unb gwar bitrh klaffen unb ©in3eb

unterriht, Vorfefen ber ffeinen fhriftfihen Sfr=
Seiten unb ^utßeifung unb ©rffäreu ber neuen
Sfitfgabe, münbfid)e Verihterftattung über fefbft*
gewäßfte, gelernte Rezepte, Sefeu unb Repetiren
öon ffeinen ©rgäßfungen — bad Sfffed forbert
3cit, oief ^eit. Ob jebe Seßreriu bamit fertig
werben fann, mödite id) feßr bezweifeln. SRarie
Rebe fann gwar barauf ßinweifen, baß fie ed
311 ©taube bringt, aber nießt jebe Sfrbeitdfeßrerin
ift eine „Rebe", ^reifieß fönnte man ba ein*
Weitben, baß aud) meßt jeber Seßrer ein ßerbor*
rageuber ©hufmann ift, unb boeß fäßt man ißu
unterrid)ten. Sargiabèr fagt: „SBenn nur ßer=
oorragenbe Seßrer unb Seßrerinnen an her ©d)ufe
tßätig feilt bürften, fo müßte eine große Sfngaßf
oon ©hufett gefd)foffeit werben."

SBenn matt bie Jbee burhfüßren wollte, fo
müßte matt eben barnah traeßten, baß bie Sfr*
beitdfeßrerinnen beffer auSgebifbet unb itt ben
Sfrbeitdfurfen mit bem ©toffe befannt unb mit
ber ©rtßeifung bed Unterridjtd oertraut gemäht
würben, ©d feßft in biefer Vegießung nod) SRaitdjed
unb bie Sfudbifbung tüchtiger Sfrbeitdfeßrerinnen
muß eilte Hnuptforge ber ©rgießungsbeßörben fein.
Rad) einer mir foebett gitgefommeneit S3erid)ter*
ftattung über bie Verßanbfungen ber Cantonal*
fonfereng ©ofotßurn wtrb auh non biefer
©eite aud mit etwefeßer ©nergie gritnbftd)ere
unb äff fettig ere 53 if bung ber Sfrbeitdfeßre*
rinnen in päbagogifdjer unb fpegieff berttffid)er
Hinfiht verlangt. Gie weiteren jjorberungen biefer
Korporation, afd: ®faffenunterricßt von unten bis
oben nah einßeitfihem Sfbwecß»fung oon
tßeoretifhein unb praftifhem Unterriht, ©rtßei*
fung oon Hausßaftungdfunbe, unb oor Slffetn ein*
ßeitfiße uub beffere Jufpeftion, geigen, baß bie*
fefbe bie Sfitfgabe ber Sfrbeitdfdjufe rihtig auf*
faßt unb ben oorßaubenen ÜRängefn abhelfen will

©ortfeljung folgt.)

prrufgktnnkljrttfu btt Pultkrt.

Von bem befannten Verfiner Rîaffage*Sfrgte
Dr. 3flkuboWdfi, Sfffiftenten bed ©eßeinten SRe*

biginafratßed Vryfeîl°r 53ergmann am fönig*
ließen ^finifum, finb neuerbingd gtoei SRonogra*
pßien über „Gie 53ebetttuitg ber Sltaffage für bie

©ßirurgte unb ißre pßt)ftofogifd)en ©runbfagen"
erfd)ienen, wefd)e gunäcßft für ^ad)gefeßrte be*

fitmmt finb unb feßr intereffante Venterfungen über
Verufdfranfßeiten entßafteu. Gie Sf6ßanbfungen
finb populär genug geßafteu, unt aud) von Saieit
Oerftanben 31t werben, unb wir faffen baßer eine

intereffante ©teile ßier folgen, in wefd)er ber Ver*
faffer öon bem burd) bie SRufif, uamentfid) bas

kavier, verurfad)teit Verufdfranfßeiten fpriht.
„SBäßrenb wir ed bei ben Viofiniften mit Gifet*
tauten gu tßuu hatten", fo füßrt ber Sfutor and,

„waren bie «ßianiftinnen oorwiegenb gacfimufi=
ferinnen, ©hüferinnen ber fönigfihen Hodjfhufe
für SRufif. ©ie Patientinnen fanteit in unfere
Veßanbfung, nad)bem fie meßr ober Weniger fange
Beit (1-4 SRonate) bad ©pief gang hatten auf*
geben müffett. SBir hatten ed mit ber fogen. para*
fßtifeßen gorm 31t tßun. ©d ßanbefte fid) bei
jebem Vcrfttd)e gu fpiefen um eine guneßtnenbe,
ßßmergßafte ©rntübitng itt Hanb unb Vorberarm,
itt einigen ^äffen bid gur ©hufter uitb btd_ gum
Rüden hinauf; bei beit einen eiitfeitig, bei ben
anbern gweifeitig. Zweimal tonnte ber ©hmerg
afd 00m oierten Ringer ber finfert Han^ au^9eßenb
begeid)net werben. Giefe Patientinnen waren talent*
ooffe uub ffetßige, junge SRäbcßen. Um ben Jor*
berungeit ber Hod)fhufe nad)fommen gu föttneit,
waren fie genötßigt, fedhd bid aâ)t ©tunben tägfid)
gu fpiefen. Gie Äranfßeit wirfte auf fie feßr be*
primirenb. Ga fie gur SRaffage*Veßanbfung erft
bann fameit, afd fie fd)ott meßr ober weniger
fange $eit nicht gefpielt ßatten, geftattete idj ihnen
mit beut Vegtnne ber Slur, tägfid) eine Viertel*
ftitnbe 31t fpiefen. Stile brei Gage beßnten wir
biefe .ßcüt um fünf SRiuuten aud, wobei aber

nah Je^er Viertefftunbe eine fünf SRinuten fange
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jeder andere Geschmack, z. B. der des Baustyls,
der Bildnerei, der Vergnügungen richtet sich nach
der Strömung im politischen und sozialen Leben,
ebenso wie der Geschmack des religiösen Kultus.
W i e dieser Kultus betrieben wird, das ist im
Geschmack der rückwärts liegenden Zeit zu suchen, darin,
wie eine vergangene Kulturperiode gewirthschaftet
hat. Wenn Völker und Menschen sich beklagen,
daß Vieles ihnen nicht gefüllt, so haben sie nur die

Folgerichtigkeiten der Vorzeit zu tragen und haben
zu sorgen, daß gleiche Fehler àî ^ns nicht
vorkommen.

Ist der Geschmack nun ein so sehr verschiedener
auf allen denjenigen Gebieten, auf welche dieses
Wort auch künstlich übertragen wurde, so scheint
er in neuester Zeit dahin ein mehr gleichmäßiger
geworden zu sein, wo die Zunge ihr Urtheil
abzugeben hat. Mit wahrhaft fieberhafter Hast stürzen
sich die Völker auf den vermehrten Gebrauch und
Genuß des Alkohols in allen seinen Formen. Es
schätzen Tausende und Abertausende den flüchtigen
Geschmack der Zunge weit höher als den dauernden
eines Kunstwerkes. Durch den flüchtigen Geschmack
der Zunge lassen sich Unzählige bestechen, auch wenn
darüber der Ruin des Familienlebens hereinbricht.
Diese letzte Art Geschmack ist auch zumeist Schuld,
daß so sehr Vieles nicht nach Geschmack in der
Welt geht und daß die Welt nicht in einem edleren
und gelüutertern Geschmack regiert wird. Es wird
die jeweilig lebende Menschheit also dasjenige zu
tragen haben und tragen müssen, in dessen Geschmack
sie sich wohl befindet. x.

Die Haushaitungàà in den Töchterschulen.

(Pädag. Skizze von I. Schachtler, Rektor in Aarau.)

(Fortsetzung.)

Die Ausfüllung der gewissermaßen freien Zeit
hat etwas für sich, was mich anspricht und der
Probe werth ist. Mit Recht führt Largiadör ein
Wort unseres Jeremias Gotthelf an, das die
Gründe der Verfasserin beleuchtet und verstärkt.
„Ich lernte," läßt der Berner Schriftsteller den
Peter Käser in den Freuden und Leiden eines
Schulmeisters sagen, „ich lernte in und außer
der Schule gar gewaltig und hatte eine
Vorrichtung ersonnen, um dem Spuhlen unbeschadet
es thun zu können. Es ist merkwürdig, daß auf
dem Lande so wenige Haushaltungen auf den
natürlichen Einfall kommen, daß die Kinder, und
namentlich die Mädchen, lernen und arbeiten
können miteinander. Freilich bedarf es dabei
gespannter Aufmerksamkeit ; aber eben die Aufmerksamkeit

spannen zu lerneu, wäre auch eine gar
nöthige Sache, welche so wenige verstehen.
Besonders für eine Sache wäre es recht gut. Der
Mensch denkt fast immer etwas, und ganz
unwillkürlich kommen und gehen die Gedanken, und
bei keiner Arbeit kann man kommoder sinnen als
bei den Mädchenarbeiten: spinnen, lismen, nähen
und bei vielen anderen mehr. Da kommen dann
allerlei Gedanken von selbst angezogen und setzen

sich in der Seele fest. Darum wäre es von
großer Wichtigkeit, wenn man während der
Arbeit die Gedanken mit etwas Gutem beschäftigen
könnte, so daß die bösen keinen Platz fänden."

Ebenso wichtig ist, was Jean Paul hierüber
sagt, wenn er in seiner „Levana" über Frauenarbeiten

spricht. „Das Weib muß Lebens- und
Arbeitsgymnastik treiben. Doch besteht diese nicht
im Nähen, Spinnen, Stricken. Die meisten
Fingerarbeiten, womit man das weibliche Quecksilber
fixirt, führen den Schaden mit sich, daß der müßig
gelassene Geist entweder dumpf verrostet, oder den
Wogen der Kreise um Kreise ziehenden Phantasie
übergeben ist. Zerstreuung, Vergeßlichkeit, Mangel
an Besonnenheit und an Geistesgegenwart sind
die ersten und schlimmsten Folgen dieses süßen,
inneren und äußeren kar uiontff. Wie ist dem
abzuhelfen? Das Mädchen treibe statt der
einseitigen Dreifingerarbeit die vielseitigen Geschäfte
des Hauswesens."

Aus diesen Gründen hat die Verfasserin, die

zugleich Arbeitslehrerin ist, seit einigen Jahren
es versucht, den Unterricht in den Handarbeiten
mit demjenigen in der Haushaltungskunde zu
verbinden. Sie hat den passenden Stoff
ausgewählt, denselben für jede Altersstufe der Kinder
gegliedert und auch die richtige Form der
Behandlung durch die Probe ausfindig zu machen
gesucht.

In einer Gesammtschule, in welcher sich 50
Mädchen von 9 — 14 Jahren beisammen befinden,

ertheilt Marie Rebe in Verbindung mit der
Klassenlehrerin, welche als Aushülse in den
Handarbeiten mitwirkt, an zwei Nachmittagen den Unterricht

und hat, wie uns der Visitator der Schule
versichert, das Problem gelöst.

Sie sorgt, wie sie uns in der Beschreibung
des Verlaufs von drei Nachmittagsstunden darlegt,

zuerst dafür, daß alle Kinder der fünf Klassen
mit Arbeit versehen sind. Sind alle Arbeiten im
Gang, so beginnt das Lesen der schriftlichen
Aufgabe aus der H aus Haltungskunde,
welche in der letzten Stunde gegeben worden.
Hat jede Schülerin ihre Arbeit vorgelesen, wobei
Sprachfehler natürlich korrigirt werden, gibt die

Lehrerin eine neue kleine Aufgabe und versichert
sich, daß die Schwächste das Gegebene verstanden
hat; dann geht sie zu einer andern Klasse über.
Natürlich ist sie bedacht, besonders für die unteren
Klassen die neue Aufgabe kurz, bündig und klar
und in ganz einfachen Sätzen darzureichen;
zudem beschränkt sich der Stoff für die Unterstufe
auf 2—3 Zeilen, während in den obersten Klassen
als RePetition des Gegebenen bereits ein kleines
Aufsätzchen von etwa einer Seite geliefert wird.

Neben diesen schriftlichen Aufgaben kommen

auch mündliche Berichterstattungen an
die Reihe. Um in den Kindern das Wollen
recht zu entwickeln, haben dieselben — den Trägen

wird die Aufgabe gegeben — nach eigener Wahl
aus dem Buche zwei kleine Aufgaben oder Rezepte
auswendig zu lernen, so daß bei 50 Schülerinnen
100 Paragraphen mündlich wiederholt werden.

Unsere thätige und umsichtige Lehrerin hat
sogar am gleichen Nachmittage (bei drei Stunden
Unterrichtszeit) noch Zeit, in der letzten Stunde,
nach Absolvirung dieser Pensen, eine Erzählung
vorzulesen oder lesen zu lassen, worauf dieselbe
im Dialekt von den Schülerinnen wiedergegeben
wird. An einem anderen Nachmittag läßt sie

zur Erholung solche Spiele machen, welche der
Handarbeit keinen Abbruch thun, geistige Gymnastik

in harmlosen Fragen und Antworten beim

Errathen, eine Abwechslung, die unter Leitung
einer tüchtigen Lehrerin keine verlorene Zeit ist.
Natürlich ist die Hauptlehrerin während dieser
Zeit nicht müssig, Anfragen einzelner Schülerinnen
betreffend die Handarbeiten zu beantworten.

Den Stoff für die Haushaltungsknnde
vertheilt sie nach fünf Jahrgängen in fünf Theile und
schreitet natürlich vom Leichteren zum Schwereren
vorwärts, so daß der ersten Klasse die Behandlung
der Hausordnung überhaupt, der zweiten
Klasse die Wäsche und die Reinhaltung des
Körpers, der dritten Klasse die Ernährung
des Körpers mit dem großen Kapitel der
Kochkunst, der vierten Klasse'die Krankenküche
und der fünften Klasse die Pflege des gesunden

und kranken Körpers zufällt.
Das Buch enthält so viel Vernünftiges und

Gutes, daß es nicht nur in die Hand jeder
Arbeitslehrerin, sondern in die Hand jeder Mutter
gehört. Ich kann leider auf weitere Einzelheiten
betreffend Stoff und Methode nicht eingehen,
empfehle aber die Lektüre des Buches bestens.

Dasselbe wird, wenn es auch nicht überall volle

Zustimmung findet, doch anregen zum Denken

und Verbessern und daher in der Entwicklung
der weiblichen Handarbeiten einen neuen Markstein

bilden.
Bedenken über die Ausführbarkeit des Planes

werden sich manche äußern, ich fühle selber solche

in mir sich regen. Es wird viel verlangt an
einem Nachmittage: Erklären der weiblichen
Handarbeiten und zwar durch Klassen und Einzel¬

unterricht, Vorlesen der kleinen schriftlichen
Arbeiten nnd Zutheilung und Erklären der neuen
Aufgabe, mündliche Berichterstattung über
selbstgewählte, gelernte Rezepte, Lesen und Repetiren
von kleinen Erzählungen — das Alles fordert
Zeit, viel Zeit. Ob jede Lehrerin damit fertig
werden kann, möchte ich sehr bezweifeln. Marie
Rebe kann zwar darauf hinweisen, daß sie es
zu Stande bringt, aber nicht jede Arbeitslehrerin
ist eine „Rebe". Freilich könnte man da
einwenden, daß auch nicht jeder Lehrer ein
hervorragender Schulmann ist, und doch läßt man ihn
unterrichten. Largiadàr sagt: „Wenn nur
hervorragende Lehrer und Lehrerinnen an der Schule
thätig sein dürften, so müßte eine große Anzahl
von Schulen geschlossen werden."

Wenn man die Idee durchführen wollte, so
müßte man eben darnach trachten, daß die
Arbeitslehrerinnen besser ausgebildet und in den
Arbeitskurseu mit dem Stoffe bekannt und mit
der Ertheilung des Unterrichts vertraut gemacht
würden. Es fehlt in dieser Beziehung noch Manches
und die Ausbildung tüchtiger Arbeitslehrerinnen
muß eine Hauptsorge der Erziehungsbehörden sein.
Nach einer mir soeben zugekommenen Berichterstattung

über die Verhandlungen der Kantonalkonferenz

Solothurn wird auch von dieser
Seite aus mit etwelcher Energie gründlichere
und allseitig ere Bildung der Arbeitslehrerinnen

in pädagogischer und speziell beruflicher
Hinsicht verlangt. Die weiteren Forderungen dieser
Korporation, als: Klassenunterricht von unten bis
oben nach einheitlichem Plan, Abwechslung von
theoretischem und praktischem Unterricht, Ertheilung

von Haushaltungskunde, und vor Allem
einheitliche und bessere Inspektion, zeigen, daß
dieselbe die Aufgabe der Arbeitsschule richtig auffaßt

und den vorhandenen Mängeln abhelfen will.
(Fortsetzung folgt.)

Dernfskvnnlchkittll der Musiker.

Von dem bekannten Berliner Massage-Arzte
Dr. Zabludowski, Assistenten des Geheimen
Medizinalrathes Professor v. Bergmann am königlichen

Klinikum, sind neuerdings zwei Monographien

über „Die Bedeutung der Massage für die

Chirurgie und ihre physiologischen Grundlagen"
erschienen, welche zunächst für Fachgelehrte
bestimmt sind und sehr interessante Bemerkungen über
Berufskrankheiten enthalten. Die Abhandlungen
sind popnlar genug gehalten, um auch von Laien
verstanden zu werden, und wir lassen daher eine

interessante Stelle hier folgen, in welcher der
Verfasser von dem durch die Musik, namentlich das

Klavier, verursachten Berufskrankheiten spricht.

„Während wir es bei den Violinisten mit
Dilettanten zu thun hatten", so führt der Autor aus,
„waren die Pianistinnen vorwiegend Fachmusi-
kerinnen, Schülerinnen der königlichen Hochschule

für Musik. Die Patientinnen kamen in unsere
Behandlung, nachdem sie mehr oder weniger lange
Zeit (1-4 Monate) das Spiel ganz hatten
aufgeben müssen. Wir hatten es mit der sogen,
paralytischen Form zu thun. Es handelte sich bei
jedem Versuche zu spielen um eine zunehmende,
schmerzhafte Ermüdung in Hand und Vorderarm,
in einigen Fällen bis zur Schulter und bis zum
Rücken hinauf; bei den einen einseitig, bei den
andern zweiseitig. Zweimal konnte der Schmerz
als vom vierten Finger der linken Hand ausgehend
bezeichnet werden. Diese Patientinnen waren talentvolle

und fleißige, junge Mädchen. Um den
Forderungen der Hochschule nachkommen zu können,
waren sie genöthigt, sechs bis acht Stunden täglich
Zu spielen. Die Krankheit wirkte auf sie sehr de-
primirend. Da sie zur Massage-Behandlung erst
dann kamen, als sie schon mehr oder weniger
lange Zeit nicht gespielt hatten, gestattete ich ihnen
mit dem Beginne der Kur, täglich eine Viertelstunde

zu spielen. Alle drei Tage dehnten wir
diese Zeit um fünf Minuten aus, wobei aber
nach jeder Viertelstunde eine fünf Minuten lange
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^ßauje gemacht muröe. Fugteicf muhten ftcf ue

«Patientinnen auf menige Fingerübungen be|dt_ran=

!en unb mit bem ©pieteu ber älteren ftafftjcfen
Statoren f^aqbn, StRogart, Beetfooen) begnügen.

Die neueren (©fopin, Siêgt, fRubinftein), bei bereu

©piet fie fid) baë Seiben gugegogen fatten, burften

fie mäfrenb ber Befanbtungêbauer nur fetten oor»

nefmen. 93ei ben Dilettanten erhielten mir nad)

girfa ecfêmocfenttiefer Befanbtung Leitung; naef

Monaten teine Büdfätte. Die Facfptaniften aber,

tropbem fie in einigen Socfen bie «Bögticffeit,
einige ©tunben lang fcfmergfrei gu fpieten, erlangt

fatten, betauten furge ßeit nad) ifrer ©nttaffung
auë ber ^ur, fobatb fie ifre Unterricftêftunben
mieber aufnafmen unb bie ©pietbauer auf tuer

©tunben unb barüber auêbefnten, Büdfätte. Bacf

mefrmonatticfem Sabor iren fafen fie fief genötfigt,
bie föodjfcfute gu oertaffen."

"gl e f i Q i o n.

Daë Sort Religion ftammt auë beut tateinü

fefen religare (mieber oerbinben, mieber net einigen

Die «Religion ift uüintid) eine Bereinigung beê ©e=

fdjopfeë mit bem ©djüpfer ; beë ©abliefen, §tm
fättiqen mit beut ltuenbticfen, ©migen ; beê fdfma*

dien, irrenben SRenfcfen mit bem fücfften ooll»

tommenften SLÖefen ; beë ofnmäcftigert, fulfebeburf-

tigen finbeë mit beut heften, metfefteu Bater

Betigion ift ein briitgenbeë Beburfntf) fur ben

STCenfcfen unb murgett in feinem innerften Sefen;
fie gibt ifm Droft im Seib unb ÜJcäfugmig in ber

Freube; fie ift baê töfttieffte Çimmetêgefdjenf unb

muff ifm efrmürbig unb feilig fein.
2Bir follen bie Betigiöfität, unfere religiöfe ©e*

finnung, forgfältig in unferem Innern bemafren

unb fetbe nieft prafteriftf) gur ©cfau tragen, too*

burd) fie nur oertieren muh ; am menigften foften
wir bie Religion freoenttid) gu fetbftfütftigen unb
unebten ßmeden benitfen, mie bieg teiber fo oft
fefon gefdjefen ift, unb biefetbe an Stnbern, metefer
àonfeffion fie and) fein mögen, mögtiefft fefonen
uttb efren. T.

Untre Pittynhmgftt.

Die Äoiitmiffion ber gemeinnüfigen ©e=

fettfefaft ber ©tabt ©t. ©alten maeft in ber

Berforgung oermafrtoêter Äinber teiber
immer mefr bie betrübenbe ©rfafrung, bag bie Sim
ber in erfter Sinie baburef ber Bermafrtofung
entgegengehen, bag fie oiet 51t fefr fief fetbft über=

taffen finb unb neben ber ©djutgeit iticfjt miffen,
mo fie fid) auffalten fönnen. |>ier liegt bie Surgel
beë Uebetg unb oiete arme ©ttern, bie ben Dag
über auger Saug an ber Strödt finb, nur ÛRtttagê
1111b Stbenbë fpät nad) Banfe tommen, fefen mit

bangem Bergen bie guttefmenbe Bermitberung ifrer
Sinber unb bie ©efafren, benen fie ausgefeft finb.
©erne mödften fie beffer für fie forgeât, teiber fönnen

fie eê aber nieft. ©0 geft für betbe Dfeile ber ©egen
beë Famitientebeuê oertoren, bie Sinber merbeit

nad) unb nad) gleichgültig, rof unb nefmen allerlei
Untitgenbeu an, bie baë giigettofe ©affenteben mit
fid) bringt. Fit unferer inbuftrietten ©tabt fefen
mir fo oiete Sinber, Snabett unb SRäbcfen, bie

oertaffen nad) ber ©djiite ferumfd)tenberu, nieft
miffenb, mofin fie ifre ©efritte teufen fotteu! ©ar
tttatufeë non biefeit Steinen ift uod) gang utioer-
borben, lieb unb gut, fat aber feinen Freunb, ber
eë eiutabet, mit ifm nad) Saufe 511 fommen, mit
ifm 51t fpieten ober bie Stufgaben 51t iitacfjen ; eê

mug im Sinter frieren, ba eê feine manne ©tube
ftnbet, in ber eë bleiben fantt, bis bie ©fterit naef
Banfe fommen. Da märe eê gut, meint bie ©ttern,
melcfe baê ©lud eineë georbneten Familienleben!
gentegen, gu tfreu Sinbern fageit mürben : Sinber,
menu tfr Jotdf' arme ©cfuffaiueraben fabt, fo nef=
met ne mit 311 uns, fpielet mit ifnen, tefet ein guteê
Bud) u. f. m., fefet, wie fte uugtücfticf finb 1111b

nieft miffen, mo fie fief auffalten fönnen. ©0 fantt
mand)' gut gearteteë Sinb oor ber Bermafrtofung

gerettet merben, eê ift banfbar unb mirb feineu

übetn ©inftuh auf bie aitbern Sinber auëûben, bie

eê fo aufnefmen.
*

* *
©eit ber ©röffttung ber ©ottfarbbafn mirb

ber fefmeigerifefe ©eftügeü, ©ier=, ©itbfrücftem, ja
fogar tfeitmeife auef ber ©emüfemarft mit itatienü
fdjer Si?a are förmtid) überfefmemntt. ©in frappan-
teê Beifpiet bafür liefert ber Strtifet Drangen.
Säfrettb biefetben oor einigen Fafren 25—30 ©tê.

per ©tüd fofteten, ift ber Brei! in tester Fett biê

auf 5 ©tê. per ©tüd gefältelt.

|iir iiiife unb Ja#».

llngarifcfe Fügerbrefet 11. 9Ran tfue
V2 Sito 9Reft auf baê Badbrett unb fnete eê

mit ad)t ©igetb, einer «XRefferfpife ©atg- uttb

Fuder in etmaê SRitcf gu einem feften Deig, ben

man bann mit bem Sodjtöffet fo tauge feftagt,
biê er fid) com Badbrett unb Söffet täfft, mo=

nad) mau ifn gu flehten Bingen, etma mie ein

Strmring, formt, bie man in fod)enbeë Safer gibt
unb menu fie in bie Jpöfe fommen, mit beut

Sod)töffetftiet ferauênimmt unb gum Stbtrodnen
auf ein Dijcftudj legt, hierauf beftreieft man
ein Badbtecf mit Butter, legt bie Bitige barauf, j

beftreieft fie mit Butter, beftreut fie mit feiuge-
ftofenem Fuc^er un^ tfut fie in einen mäfig
feigen Dfen, fo baff fie mefr trodnen atê baden,
aber fefön braun unb röfdj merben; ^iefe bie

Brefetn nun gu je 10 ober 20 ©tüd auf ein

Bant unb fnüpfe fie jufammen. Senn ber

itngarifd)e Säger bann auf bie Sctgb geft, fo

fängt er biefe bei bett Sögern befonberê betieb=

ten Brefetn an ben Bodfriopf ober auf bie Sagb-
tafefe. llebrigenê finb fie auef jum Dfee fefr
angenefm unb babei fattbar.

%

©egen baë Sc u b e 111 ber © ä u f e erfebt
fief in einer öeutfdjen Feituug eine ©ttmme. Der
©infenber nennt biefe Fmangêmaft eine Dfierquä*
terei unb ift ber SReinung, baf baê ^leifcg 0011

einem unnatürtief gefattenen unb gequälten Dfiere
nieft nur feinem Bafrungëgefatte nad) geringer
ift, atê baê eineê angemeffen gefattenen, fonberu
baf ber ©enug beffetben fogar einwerft naeftfeitig
auf bie ©efunbfeit mirft. ©r feftieft feine «Pfi=

tippita gegen baê Bubetu ber ©änfe: Der ©!et ber

lleberfättigung, bie fofort eintretenben ©torungeii
im Berbauungggefcfäft, bie baburd) erzeugte
fueft, ber Sampf mit bem beengten Sttfem, nid)t
fetten ber ©rftiduugêtob — unb baê atteê um beë

fcfjaïeit ©enuffeê mitten eineë tränten, matten
Fteifd)eë, eineë efetfaften, tranffafteu f^etteê einer
trantfaft oerfefmottenen, mit Sranffeitëftoff ange=
füllten Seber!

* *
S ä f cf e r a t i 0 tt e 11 3 it m a f dj e 11. ©in

fpfuub ©eife mirb in ©tiide gefd)nitten unb mit
ungefäfr 2—3 Siter meid)em Saffer in einem

Dopf gefodjt, biê Sttteê sergattgen ift. Dann
tommt bie üRaffe in einen Fuber, in metd)eu

ungefäfr noef 30 Siter Saffer ^gefüllt merben.

Die SRifcfitng mitf fo mann bleiben, baff man
nod) bie |>anb barin fatten tann, ift fie tüfter,
fo titug baë Saffer nod) ermannt merben.

SRan fefüttet bann jmei ©ftöffet oott ©atmiat=

geift unb ein ©fjtöffet oott Derpentinöt fin^u,
rüfrt atteê burefeinanber unb füllt in ben Fuber
fo oiet Süfd)e, bah üon ber Brüfe notg

fefmad) bebedt bleibt. Der F«ber mirb nun gut
gugebeeft unb bleibt 5—0 ©tunben lang rufig
ftefen. 9Ban lanit bie gan^e Slrbeit beë Stbenbê

oornefmen unb bie Säjd)e über Bacft ftefen
taffen. Deë SRorgenê mirb ttoef fei^eê Saffer
gugegoffett unb bie Säfcfe auf gemöfntiefe Seife,
jebod) ofne ©eife, auêgemafcfen, fierauf einige

©tunben lang in marmeê Saffer gelegt, bann

auëgemuuben unb gteid) Sum trodnen aufge=

fängt. Die Arbeit ift in ber falben Feit mie

fonft gefd)efen unb babei mirb auferbem bie
£>ätfte ait ©eife erfpart. Die Brüfe tann man
ttodj ein gmeiteê 9Bat für gröbere Säfcfe Oer*
menbeu, muh aber bann itocf etmaê ©atmiatgeift
unb Derpentinöt ^ufefen.

©ë ift einerlei, ob man meifje ober gefärbte
Säfcfe auf biefe Seife befanbetn mill. Senit
man für bie angegebene Quantität öon Säfd)e
aitd) nur für menige ©entimeë ©atmiatgeift unb
Derpentinöt braueft, fo erfpart man im ©an^en
bod) oiet, befonberê menu man biefe SRateriatien
gteid) an ber richtigen Quette, unb jmar beim
Droguiften tauft.

Durd) biefe Safdpnetfobe mirb aitherbem bie
Säfdtje meit mefr gefd)ont atê auf bie gemöfn*
tidfe Strt, meit fie nur menig gerieben merben
barf unb oon bett oermenbeten SRateriatien burcf=
auë nieft angegriffen mirb. — Sie bei alten
Beuerungett im ©ebiete beê §auêfatteê flohen
and) bie neueren Berfafrungêarteit beë Säfd)e-
mafcfenë infofern auf @d)mierigfeiten, atê bie

Säfcferinnen öon bem attfergebraef ten@d)tenbrian
burefauê nieft abgefeu motten. SRutfet ifnen
bie ^auëfrau eine anbere üerniinftigere Btetfobe
511, fo tritt ©(fitter in fein Bed)t, ber fagt: „Da
merben Seiber 51t Spänen." („®. asäfepe^tg.")

^prcc^faaC.

n t in 0 r 11 n.

sÄuf grage 334: ©treten foü ein jeber 9)ieni4), getniß,
unb nad) 33efriebtgung feiner SBebürfniffe trauten. Sie füllen
fidp 51t eltt)a§ Reiferem berujen, al§ blofe atltäglicp ®a§jetbe
ju t^un unb Spre Meinung berjentgeit alter, einfeitiger Seute

unterjuorbnen, jagen ©te. @§ pat aber nur Derjenige ein
jßetpt, eine befjere ©teüung ju beanjprudjcn, ber ben inne*
pabenben qüatj untabelpaft unb auf's 33efte ausfüllt. Cb ©te
bie§ tpun'? Db Spr Ünbejriebigtjein niept bloß ein unüer=
ftänbigeS unb eigenjtnnigeS ©epnen ift nad) ^IbtnedjSlung unb
itngebunbenpeit unb nad) äufjerem ülnfepen) tpaben ©ie toirf*
Ucp 5Ï11 e § getpan, um bie Sßertpfipctijung unb ba§ Zutrauen

I Sprer alten, erfaprenen 3]ertnanbten ju ermerben unb bauernb

ju erpalten? ÎBaren ©ie aCte^eit treu im kleinen unb finb
©ie audp tüirflicp befäpigt, @roj)e§ ju tpun unb SBicptigeS

3u nerwalten? Dradjten©iejuerft bie |eljtinnepabenbe©tetlung
rote unb ganj auszufüllen, benn nur ernfte qiflicpierjütlung
unb befdjeibeneS ©eniigen bietet unS innere süefriebigung.
Sunt Ipödjftcn gelangen fann man aud) in ber unj<peinbàrften
©tellung unb ganj bejonberS ba, tuo man feinen eigenen
ÏBiïlen bemjenigen ülnberer untererbnen mup unb mo mir
©elegenpeit paben, baS 58lümd)en SBefdjeibenpeit unb ißflitpO
treue täglich unb ftünblicp ju pftüden. 2öaS müffen bie ein=

fiCptigen unb erfaprenen fütütter tpun, beren Piatp ©ie ber»
langen ?' $n rebtieper ©rfüllung iprer grauen» unb flutter»
pflidjten tagtäglid) DaSfelbe. Üud) fie müffen ipren SBiUen
unterorbnen unb ipre poipftrebenben Söünftpe unterbrüden
lernen. Unb je mepr fie an ba§ Sßopl unb Sepagen Anbetet
beulen unb je leiipter fie ipren eigenen SMnfcpen entfagen,
um fo glüdlicper unb inniger befriebigt füplen fie fiep. 5>et»

juepen ©ie eS, biefen 2öeg ju gepen, unb laffen ©ie ben fatalen
©ebanfen, als mären ©ie ju eimaS ganz 53efonberent berufen,
©ie ©etbftüberfcpaljung fepliept jebe Skrüolllommttung beS

menftpliCpen SöefenS auS.

Stuf Stage 335: ©ie Herren ßeutolb & ©opn in
®nge fabri^iren üammgarnftoffe. t. st.

ïïuf ?yrage 336 : ISeiut Sßorftanbe ber ©etneinbe unb menn
baS nidptS nüpen foUte, fo appelliren ©ie burcp bie greffe
an baS ©ittlidpfeitSgefüpl, an ba§ (Semiffen ber ©utbenlenben.

üuf Çrage 339: 3icp tpeile Spnen mit, bajj idp ben be»

treffenben Üalenber befipe, benfelben aber prinzipiell nidjt oon
ber ©amm lung meg natp auSmärtS gebe. Dagegen bin idp

gerne bereit, birelt an mid) gerieptete fragen in 58ejug auf
beffen Snpalt 3U beantmorten. ©tämpp, ssudjbrurfer, m 23em.

Stuf Srage 340: 3" einem üodjüerfucpe in Seguminofe
ftjlaggi eignen fid; in ganj befonberer äöeife bie neueften
Präparate üraftfuppenmepl, Siufen» unb (Srbfenfemmel. 6in
SSerfuCp mirb autp ba 3ur Qufrtebenljeit ausfallen, mo man
ber gemöpnlüpen Seguntinofe bis jetjt leinen ©efipmad ab»
geminnen lonnte.

üuf grage 341 : (sin fteunblicper Sefer biefeS BlatteS,
jum guten gmede 5 gr. anaumeifen, menn iduSfidpt öorpanben
ift, baff bie 33etreffenbe mitllicp einen üurort befwpen fann.

m grage 341: 2öaS feplt? ge naepbem fönute opne,
toiefleid)t noep beffer als burcp einen Kurort gepolfen merben. j.

?tuf grage 343 : (sntpfeple bie tmn mir in piefiger ©egenb
mit Grfolg eingefüprte Seonparbiftpe 3öäfd)ejei(pen»
tinte, bei metd)er bie in grage ftepenben 3)längel erfaprungS»
gern äff umnöglitp finb. gCrb. ilompfe, ÏÏHatmeborf am 3ilrt<^fee.
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Pause gemacht wurde. Zugleich mußten sich vie

Patientinnen auf wenige Fingerübungen beschranken

und mit dem Spielen der älteren klassischen

Autoren (Haydn, Mozart, Beethoven) begnügen.

Die neueren (Chopin, Liszt, Rubinstein), bei deren

Spiel sie sich das Leiden zugezogen hatten, durften

sie während der Behandlungsdauer nur selten

vornehmen. Bei den Dilettanten erzielten wir nach

zirka sechswöchentlicher Behandlung Heilung; nach

Monaten keine Rückfälle. Die Fachplamften aber,

trotzdem sie in einigen Wochen die Möglichkeit,
einige Stunden lang schmerzfrei zu spielen, erlangt
hatten, bekamen kurze Zeit nach ihrer Entlassung

aus der Kur, sobald fie ihre Unterrichtsstunden
wieder aufnahmen und die Spieldauer auf vier

Stunden und darüber ausdehnten, Rückfälle. Nach

mehrmonatlichem Laboriren sahen sie sich genöthigt,
die Hochschule zu verlassen."

HieLigion.
Das Wort Religion stammt ans dem lateinischen

rsliAnre (wieder verbinden, wieder vereinigen).

Die Religion ist nämlich eine Vereinigung des

Geschöpfes mit dem Schöpwr; des Endlichen, Hm-

sälligen mit dem Unendlichen, Ewigen ; des schwachen,

irrenden Menschen mit dem höchsten,

vollkommensten Wesen : des ohnmächtigen, hnlsebeenrs-

tigen Kindes mit dem besten, weisesten Vater

Religion ist ein dringendes Bedürfnis; sur den

Menschen und wurzelt in seinem innersten Wesen;

sie gibt ihm Trost im Leid und Mäßigung in der

Freude; sie ist das köstlichste Himmelsgeschenk und

muß ihm ehrwürdig und heilig sein.

Wir sollen die Religiosität, unsere religiöse

Gesinnung, sorgfältig in unserem Innern bewahren

und selbe nicht prahlerisch zur Schau tragen,
wodurch sie nur verlieren muß; am wenigstensollen
wir die Religion freventlich zu selbstsüchtigen und
unedlen Zwecken benützen, wie dies leider so oft
schon geschehen ist, und dieselbe an Andern, welcher

Konfession fie auch sein mögen, möglichst schonen

und ehren. 1.

Kleine Mittheilvnzen.

Die Kommission der gemeinnützigen
Gesellschaft der Stadt St. Gallen macht in der

Versorgung verwahrloster Kinder leider
immer mehr die betrübende Erfahrung, daß die Kinder

in erster Linie dadurch der Verwahrlosung
entgegengehen, daß sie viel zu sehr sich selbst
überlassen sind und neben der 'Schulzeit nicht wissen,

wo sie sich aushalten können. Hier liegt die Wurzel
des Uebels und viele arme Eltern, die den Tag
über außer Haus an der Arbeit sind, nur Mittags
und Abends spät nach Hanse kommen, sehen mit

bangem Herzen die zunehmende Verwilderung ihrer
Kinder und die Gefahren, denen sie ausgesetzt sind.

Gerne möchten fie besser für fie sorgen, leider können

sie es aber nicht. So geht für beide Theile der Segen
des Familienlebens verloren, die Kinder werden

nach und nach gleichgültig, roh und nehmen allerlei
Untugenden an, die das zügellose Gassenleben mit
sich bringt. In unserer industriellen Stadt sehen

wir so viele Kinder, Knaben und Mädchen, die

verlassen nach der Schicke herumschlendern, nicht
wissend, wohin sie ihre Schritte lenken sollen! Gar
manches von diesen Kleinen ist noch ganz
unverdorben, lieb und gut, hat aber keinen Freund, der
es einladet, mit ihm nach Hanse zu kommen, mit
ihm zu spielen oder die Ausgaben zu machen; es

stmß im Winter frieren, da es keine warme Stube
ßudet, m der es bleiben kann, bis die Eltern nach
Hanse kommen. Da wäre es gut, wenn die Eltern,
welche das Glück eines geordneten Familienlebens
genießen, zu ihren Kindern sagen würden: Kinder,
wenn chr solch' arme Schulkameraden habt, so nehmet

ne mit zu uns, spielet mit ihnen, leset ein gutes
Buch n. s. w., sehet, wie sie unglücklich sind und
nicht wissen, wo sie sich aufhalten'können. So kann
manch' gut geartetes Kind vor der Verwahrlosung

gerettet werden, es ist dankbar und wird keinen

Übeln Einfluß ails die andern Kinder ausüben, die

es so aufnehmen.
-î-

H- -i-

Seit der Eröffnung der Gotthardbahn wird
der schweizerische Geflügel-, Eier-, Südfrüchten-, ja
sogar theilweise auch der Gemüsemarkt mit italienischer

Waare förmlich überschwemmt. Ein frappantes

Beispiel dafür liefert der Artikel Orangen.
Während dieselben vor einigen Jahren 25—30 Cts.

per Stück kosteten, ist der Preis in letzter Zeit bis

ans 5 Cts. per Stück gefallen.

Für Küche und Haus.

Ungarische Jägerbretzeln. Man thue
l/2 Kilo Mehl aus das Backbrett und knete es

mit acht Eigelb, einer Messerspitze Salz und

Zucker in etwas Milch zu einem festen Teig, den

man dann mit dem Kochlöffel so lange schlägt,

bis er sich vom Backbrett und Löffel läßt,
wonach man ihn zu kleinen Ringen, etwa wie ein

Armring, formt, die man in kochendes Wasser gibt
und wenn sie in die Höhe kommen, mit dem

Kochlöffelstiel herausnimmt und zum Abtrocknen

auf ein Tischtuch legt. Hierauf bestreicht man
ein Backblech mit Butter, legt die Ringe darauf,
bestreicht sie mit Butter, bestreut sie mit
seingestoßenem Zucker und thut sie in einen müßig
heißen Ofen, so daß sie mehr trocknen als backen,

aber schön braun und rösch werden; ziehe die

Bretzeln nun zu je 10 oder 20 Stück auf ein

Band und knüpfe sie zusammen. Wenn der
ungarische Jäger dann aus die Jagd geht, so

hängt er diese bei den Jägern besonders beliebten

Bretzeln an den Rockknopf oder aus die Jagdtasche.

Uebrigens sind sie auch zum Thee sehr

angenehm und dabei haltbar.

Gegen das Nudeln der Gänse erhebt
sich in einer deutschen Zeitung eine Stimme. Der
Einsender nennt diese Zwangsmast eine Thierquälerei

und ist der Meinung, daß das Fleisch von
einem unnatürlich gehaltenen und gequälten Thiere
nicht nur seinem Nahrnngsgehalte nach geringer
ist, als das eines angemessen gehaltenen, sondern
daß der Genuß desselben sogar äußerst nachtheilig
aus die Gesundheit wirkt. Er schließt seine
Philippika gegen das Nudeln der Gänse: Der Ekel der

Uebersättigung, die sofort eintretenden Störungen
im Verdauungsgeschäft, die dadurch erzeugte
Fettsucht, der Kampf mit dem beengten Athem, nicht
selten der Erstickungstod — und das alles um des

schalen Genusses willen eines kranken, matten
Fleisches, eines ekelhaften, krankhaften Fettes einer
krankhaft verschwollenen, mit Krankheitsstoff
angefüllten Leber!

-i- -i-

Wäsche r atio nell zu waschen. Ein
Pfund Seife wird in Stücke geschnitten und mit
ungefähr 2—3 Liter weichem Wasser in einem

Tops gekocht, bis Alles zergangen ist. Dann
kommt die Masse in einen Zuber, in welchen

ungefähr noch 30 Liter Wasser zngesüllt werden.
Die Mischung muß so warm bleiben, daß man
noch die Hand darin halten kann, ist sie kühler,
so muß das Wasser noch erwärmt werden.

Man schüttet dann zwei Eßlöffel voll Salmiakgeist

und ein Eßlöffel voll Terpentinöl hinzu,

rührt alles durcheinander und füllt in den Zuber
so viel Wäsche, daß diese von der Brühe noch

schwach bedeckt bleibt. Der Zuber wird nun gut
zugedeckt und bleibt 5—6 Stunden lang ruhig
stehen. Man kann die ganze Arbeit des Abends

vornehmen und die Wäsche über Nacht stehen

lassen. Des Morgens wird noch heißes Wasser

zugegossen und die Wäsche auf gewöhnliche Weise,

jedoch ohne Seife, ausgewaschen, hierauf einige

Stunden lang in warmes Wasser gelegt, dann

ausgewnnden und gleich zum Trocknen aufgehängt.

Die Arbeit ist in der halben Zeit wie

sonst geschehen und dabei wird außerdem die

Hälfte an Seife erspart. Die Brühe kann man
noch ein zweites Mal für gröbere Wäsche
verwenden, muß aber dann noch etwas Salmiakgeist
und Terpentinöl zusetzen.

Es ist einerlei, ob man weiße oder gefärbte
Wäsche auf diese Weise behandeln will. Wenn
man für die angegebene Quantität von Wäsche
auch nur für wenige Centimes Salmiakgeist und
Terpentinöl braucht, so erspart man im Ganzen
doch viel, besonders wenn man diese Materialien
gleich an der richtigen Quelle, und zwar beim
Droguisten kaust.

Durch diese Waschmethode wird außerdem die
Wäsche weit mehr geschont als auf die gewöhnliche

Art, weil sie nur wenig gerieben werden
darf und von den verwendeten Materialien durchaus

nicht angegriffen wird. — Wie bei allen
Neuerungen im Gebiete des Haushaltes stoßen
auch die neueren Verfahrnngsarten des
Wäschewaschens insofern auf Schwierigkeiten, als die
Wäscherinnen von dem althergebrachten Schlendrian
durchaus nicht abgehen wollen. Mnthet ihnen
die Hausfrau eine andere vernünftigere Methode
zu, so tritt Schiller in sein Recht, der sagt: „Da
werden Weiber zu Hyänen." („D. Wäsche-Ztg.")

KprechsaaL.

Antworten.
Auf Frage 334: Streben soll ein jeder Mensch, gewiß,

und nach Befriedigung seiner Bedürfnisse trachten. Sie fühlen
sich zu etwas Besserem berusen, als bloß alltäglich Dasselbe
zu thun und Ihre Meinung derjenigen alter, einseitiger Leute
unterzuordnen, sagen Sie. Es hat aber nur Derjenige ein
Recht, eine bessere Stellung zu beanspruchen, der den
innehabenden Platz untadelhast und auf's Beste ausfüllt. Ob Sie
dies thun'? Ob Ihr Ünbefriedigtsein nicht bloß ein
unverständiges und eigensinniges Sehnen ist nach Abwechslung und
Ungebundenheit und nach äußerem Ansehen? Haben Sie wirklich

A l l e s gethan, um die Werthschätzung und das Zutrauen
Ihrer alten, erfahrenen Verwandten zu erwerben und dauernd

zu erhalten? Waren Sie allezeit treu im Kleinen und sind
Sie auch wirklich befähigt, Großes zu thun und Wichtiges
zu verwalten? Trachten Sie zuerst die jetzt innehabende Stellung
voll und ganz auszufüllen, denn nur ernste Pflichterfüllung
und bescheidenes Genügen bietet uns innere Befriedigung.
Zum Höchsten gelangen kann man auch in der unscheinbarsten
Stellung und ganz besonders da, wo man seinen eigenen
Willen demjenigen Anderer unterordnen muß und wo wir
Gelegenheit haben, das Blümchen Bescheidenheit und Pflichttreue

täglich und stündlich zu pflücken. Was müssen die
einsichtigen und erfahrenen Mütter thun, deren Rath Sie
verlangen In redlicher Erfüllung ihrer Frauen- und Mutterpflichten

tagtäglich Dasselbe. Auch sie müssen ihren Willen
unterordnen und ihre hochstrebenden Wünsche unterdrücken
lernen. Und je mehr sie an das Wohl und Behagen Anderer
denken und je leichter sie ihren eigenen Wünschen entsagen,
um so glücklicher und inniger befriedigt fühlen sie sich.
Versuchen Sie es, diesen Weg zu gehen, und lassen Sie den fatalen
Gedanken, als wären Sie zu etwas ganz Besonderem berufen.
Die Selbstüberschätzung schließt jede Vervollkommnung des
menschlichen Wesens aus.

Auf Frage 335: Die Herren G. Leutold & Sohn in
Enge fabriziren Kammgarnstoffe. r. 8t.

Auf Frage 336 : Beim Vorstande der Gemeinde und wenn
das nichts nützen sollte, so appelliren Sie durch die Presse
an das Sittlichkeitsgefühl, an das Gewissen der Gutdenkenden.

Aus Frage 339: Ich theile Ihnen mit, daß ich den
betreffenden Kalender besitze, denselben aber prinzipiell nicht von
der Sammlung weg nach auswärts gebe. Dagegen bin ich

gerne bereit, direkt an mich gerichtete Fragen in Bezug aus
dessen Inhalt zu beantworten. Stämpsti, Buchdrucker, in Beru.

Auf Frage 340: Zu einem Kochversuche in Leguminose
Maggi eignen sich in ganz besonderer Weise die neuesten
Präparate Krastsuppenmehl, Linsen- und Erbsensemmel. Ein
Versuch wird auch da zur Zufriedenheit ausfallen, wo man
der gewöhnlichen Leguminose bis jetzt keinen Geschmack
abgewinnen konnte.

Auf Frage 341 : Ein freundlicher Leser dieses Blattes,
zum guten Zwecke 5 Fr. anzuweisen, wenn Aussicht vorhanden
ist, daß die Betreffende wirklich einen Kurort besuchen kann.

Aus Frage 341: Was fehlt? Je nachdem könnte ohne,
vielleicht noch besser als durch einen Kurort geholfen werden, a.

Aus Frage 343 : Empfehle die von mir in hiesiger Gegend
mit Erfolg eingeführte Leonhardische Wäschezeichentinte,

bei welcher die in Frage stehenden Mängel erfahrungsgemäß

unmöglich sind. Ferd. Kampfe, Mimnedorf am Zürichsee.
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feuilleton,
ïtrlrc ctutcdti $iebe

ober

~gßxe maxi àxe gugertô ev$iefyt.
(33on Dr. ©. b. ßangSborff.)

Sie Utimutpröt^e fing bereits an non bem

©efidjte ber gereiften Bhttter gît fc^roinben nnb
ba§ Huge blidte milber.

„(Sprich)f id) pre/' fagte fie in einem gegen
üorfjer gättgltdj tjerabgeftimmten Sotte.

„ „Butt benn! — ©eftern fam ©buarb gu
meinen SHnbern. Sffiir pben tip alle gern unb
freiten uttS immer auf feinen Befitd). ©r ift nie

unartig ober gar rot) in feinen Sanieren, fonbern
für Einher feines BlterS ungemoplid) öefdjeibett.
3d) Ijabe ifjn meinem ätteften Sope fdpn oft als
üBufter Ijiugefteüt unb müttfdjte fep, baft ^ermann
iljm in üielen Stugett natfjafjmett mope. — Sie
beiben Knaben tnaren geftent allein im 33efncf)S=

gtmmer. ^ermann, mug iclj einfdfalten, ift oft
feljr uttaefttfam. ©r ift nafemeiS unb madjt fid)
oft an Stuge, üon benen er gängltd) fern bleiben
follte. Seit kurzem intereffirt er fid) für Spelten
nnb f)at eine Heine (Sammlung angelegt. Butt
ftanb auf ber ßommobe eine Heine Bafe mit SBadjS*
Humen, auf benen ber flünftler in finniger Söeife
einige Schmetterlinge, BSeSpen, Reifer unb bergt,
in fdjöner Badjahmttng angebracht hatte. SaS
©attge ftanb unter einer ©laSglocfe. §ermannS
neue Siebtjaberei für jene Sf)iergattung hatte ihn
Oer anlaßt, biefe nachgemachten Snfelten fid) näher
angufeljen, unb er ging in feinem ©ifer fo meit,
bie ©laSglode abppben, um feine Beobachtungen

genauer aufteilen p tonnen. Bei biefem
Unternehmen gefdjah aber, maS fo häufig bei ©rofj
unb ®leitt geflieht, toenn man nicht mit Borfidjt
haubelt. SaS ©las fcf)lüpfte ihm aus ber fpanb
unb lag in Sdferbett auf bem Boben. SaS baburdj
oeranlaftte ©eräufch §at mP) gagletdj erfd) redt
unb aufgeregt. 3d) ging haftig in baS Limmer
nnb fat) fogleidj, maS vorgefallen, unb begriff auch

gleich ben Hergang beS oerurfachten SdfabenS.
Sein ©buarb fah bläh unb erfdjredt aitS. -Iper*

mann ftanb in Spänen oor feinem angerichteten
SSerle unb fdjlucpte bitterlich. Sroft meines

lebhaften UnmutheS über baS Borgefallene tonnte id)
bod) bie gange Situation iiberfe'hen. 3d) mar nahe
baran, mit harten BSorten beS Säbels gu ftrafen,
aber glitdltcftertoeife tonnte ich §err derben über
meine ©efül)le. Erfahrung lehrte mid), nod) eine

Söeile gu fpoeigen, bis ich gefaxter unb unter
bem ©influffe ber allmöltg gnrüdgetehrten Bernunft
ruhiger fpredjen tonnte.

3d) ftanb einige Bugenbltde ftilt, fah bie ©laS-
fdjerben an unb ging aisbann, ohne ein SBort gu
jagen, bie Staubfdjaufel gu holen. 3<h freute mich

innerlid), mid) fo in meiner eigenen ©emalt gu
haben. Surd) Schelten mirb ja baS llebel nie

beffer gemacht unb nach meiner ©rfaïjrung baS ©e-
mütl) beS Betreffenben meiftenS nod) oerleftt; nnb

ich behaupte, bah mit Buhe fdjlimme Bngetoohn*
heiten ftetS meit beffer befeitigt merben. — BIS
ich guriidgefehrt mar, hatte ich mich toieber üoll*
ftänbig in ber ©emalt. BSäljrenb id) mich nun,
ohne ein SSort gu fagen, anfd^idte, bie ©laSfdjerbett
aufgulefen, tant §ermann biebt an mich heran.
3d) fprach immer noch tein döort p ihm, noch

fah idj ihn an. ©buarb hatte fidj in einen fernen
SBinfel gurüdgegogeit. 3d) fuhr ftittfd)toetgenb fort,
bie ©laSfplitter aufgulefen, mäpenb ^ermann fich
beftänbig bicht gu mir herbrängte. 3d) mar fertig
unb als ich mich erhob, fdjlang er feinen Slrnt

um meinen £>alS.

„0h ÜButter!" fagte er in hödjft mtglüdltdjem
Sorte, — „mie t^ut es mir leib!" Sabet legte er

fein ©efidjt an meine Sdjulter unb tonnte oor
SBeinen unb Sdjludjgen nicht rneiter fprechen.

9Bilbe, aber ernft ermiberte ich bann : „SBein
(Sohn! 3mmer folgt unS baS Unheil auf bem

gutfte nach, menu mir etmaS Unrechtes Hpit. Sah'
Sir bie eben gehabte ©rfahrung als Sepe für
Seine gange gulunft bienen."

„Bimrn baS ©elb aus meiner Sparbüchfe, liebe

üButter, unb tauf ein neues ©laS," fpradj er int
©efüljl einer männlichen ©erechtigteit, maS mir
fef)r angenehm gu hören mar.

„SEBenrt Sich biefe Heine ©rfahrung" —
entgegnete ich — „für bie gulunft adjtfanter bafür
machen mirb, bah ®u m allen Stitden baS Bedjte

tpn mögeft, bann merben mir beibe baS ©efd^chcnc

nicht fo fehr gu bebaitern haben."
©r fchlattg nun hierauf feine beiben Slrnte um

meinen |)als unb tüfjte mich. Seh ermiberte feine

Siebtofitng unb entfernte mich, ®°tt in meinem

bergen bantenb, bah er mir beiftanb, mich m ber

erften Slufregung felbft gu beherrfdjen, mäpenb ein

leibenfchaftlicher StuSbruch oon meiner Seite mein
éinb ohne IpeiH oerlept haben mürbe; benn

etmaS bemuht unb beabfidjtigt BöfeS lag ja oon

ferne nicht oor.
Balb barattf hörte id) bie beiben Knaben

genbeS gufammen fprechen :

©buarb fagte: „SBenn baS meine SButter ge=

mefen märe, bie hätte nicht aufgehört über mid) gu
fdjelten unb hätte mir eine grohe Strafe auferlegt.
SBarttm hat Seine SButter Sid) nicht gefd)olten
unb beftraft?"

„Söeil fie mid) lieb hat unb med fie meifj, bah

mid) Raufen nur noch trauriger macht."
„3d) mollte, meine SButter H)äte eS auch fo mit

mir machen," fagte hierauf ©buarb in einem meh=

mütljigen ttttb langgebehnten Soite, bah i<h

ber Bührung nicht ermehren fonnte.
©bnarb'S SButter hatte fdjon ihre Sippen be-

megt, um etmaS gu ermibern, unterbrüdte aber iïjr
Borhabett unb fcfjmieg.

„0, Seilte SButter liebt Sich ficher and),"
antmortete ihm ^ermann.

„Bein!" — fagte ©buarb — „gerabe jeptmeih
ich eS gang gemih, bah fie mid) nicht fo lieb hat."

„SBarum glaubft Su baS?" frag mein Sohn
rneiter.

„SBenn fie mich ïtcBte, bann mürbe fie mich

nid)t immer megett jeber unfhulbigen Kleinigkeit
auSfhelten unb mir babitrd) mit ihren harten Söor=

ten fo mehe th«n. 3a, ^ermann, menu id) eine

folcfje SButter hätte, mie Su, — id) märe froh
unb mollte bann gerne alles für fie tpm."

pierauf folgte eine Heine ^ßaufe, bann fuhr bie

üerftänbige ttnb gefühlüolle SButter alfo fort:
„Bergieb mir, bah ^ ^aS fagte. Slber

bebenfe, bah bie Sßttnben eines ^reunbeS beffer finb,
als bie Küffe eines Bergieb mir, benn

id) fontme mir oor, als ob id) mid) baburd) über

Sidj erheben mollte; ©Ott aber, ber mein §erg
fennt, meih, bah mir baS nie in ben Sinn fam.
3d) meih, mie fdjmadj ich Öiit, unb bah id) oft
ftraudjle unb meine Seibenfdjaften nod) attgu oft
§err merben laffe über meine Bernunft. SSie nal)e
lag ja geftent mieber ber gall, ©ott fei Sauf,
bah er mir beiftanb, meinem Äinbe nicht mehe gu

Hjun. SSeube and) Sn Sid) an 3bn> ^reun=
bin, benn er ift ber ©ott ber Siebe uttb mit pm
mirft Su bie liebeoolle gutteigung Seiner Äinber

geminnen, bereu pergett ebenfo nah Siebe bürften,
mie bie knospe nah öem Shau un'5 öer Same

nah i56111 ^egen."
Sie SButter ©buarbS barg ihr ©efid)t in ihre

beiben §änbe unb ein gemaltigeS Sd)lud)gen oer^

rieth biß innere Bemegung. ©ê laut gur Shmel-
gung eines SheileS jener, ben innern, reinen ©eift
umgebenben Sdjidjte, moburd) bie Seele eine Bern

geburt, bie 3efuS eine SBiebergeburt nennt, etn=

ging. — Sann fat) fie auf gur grettnbiit unb mit

hränenbent Buge unb fhmergoollem ©efid)tSauS-

brud fprad) fie, als jene frag:
„0 nein, nidjt auf Sid), fonbern auf nttd) felbft.

B<h, maS habe ici) bisher gethan ©» fommt mir
nun oor mie milbe Baferei. Sa ja, id) fehe eS ettt:

Bur Siebe fantt mieber Siebe ergeugen unb <pärte

ergeugt Jpärte. Bor fich ^er treiben ift fhmerer

unb nid)t fo fidfjer, al§ fanft gu leiten. Surd)
bie ©emalt ber Seibenfdjaft habe id) meine Kinber

bisher gu beherrfhen gefudjt; id) habe fie oor mir
her getrieben, ftatt fie auf beut Sßfabe beS Bed)t-
tl)unS liebeooll gu leiten. — Bein, meine greuttbin,
id) bin Sir nicl)t böfe, id) banfe Sir für Seilte
offene Sprahe, bie mir Bugen unb |jerg geöffnet,
id) banfe Sir aus tieffter Seele. 3Benn eS mir
uttb meinen fêtnbern in gufunft nicfjt beffer gehen
mirb, bann mirb bie Sd)ulb fiher nid)t an Sir
liegen. Bber ih glaube, bie ©rgiehttng meiner
Kinber mirb oon nun an eine beffere fein ttnb
fd)önere $rü<hte tragen!"

llnb fie trug in ber Shat beffere brühte. ©S trat
eine ooltftänbig nette §auSorbnung ein. Siebe unb
fyreunblihfeit ermeeften eilten rafd)erett ©el)orfam,
mo früher gmang, .pärte unb Barfd)heit Söffig*
feit ober gar SSiberftanb ergeugt hatte, ©buarb,
ber fiel) aber bie feiner empfänglichen Seele fo
mof)lthaenben Beränberuttgen im Stillen munbern
mohte, fühlte fid) mehr unb mehr gu feiner 9Butter
hingegogen ttnb — liebte fie.

£5 Siebe, jdjöixfte (SJotteêgabe,

9îur Venn icb ®ic^ im bergen habe,
58egtt>ittge icf), ma§ ©djmergen macfjt,
©rmeef' gum Sid)t ber (Seele 9îad)t.

Uttb Wen]d)r foil's ®ir burd) Sieb' gelingen,
®er Sinberrt §ergen gu burdibringen,
ttmfjüüe äffe ®eiue (triebe
iKit reiner t ut o S p f) ä r' ber Siebe.

^»enreBtCôcÇm.

SGie ich burch bie ©iroBen eilte
©er gefdiäfttg regen ©tabt;
2ßo bie ßeute bunt fid& brängten,
©prüfjenb bröfjnte 9ïo| unb Oiab.

3Bo be§ iütarfteS taut @efdf)ttnrre
Särmenb unfer 0hr umtöut ;

Seben Söoijtflang, jebe (Ruhe,

3n bie ^erne fcfjeui^enb, höf>rtt.

2ßo bor alt' bem bunten ©reiben,
®)a§ am SBtid borübergebt,
3ebe§ (Singeine berfibwinbet,
©puvto§ im ©enjiiijt nermeht:

SBIieb mein ïtuge, jdjneü gefeffelt,
iRufi'n; benn in bem bunten ©c^tbarm
igiet e§ auf ein Hein' (Semätbe,
(Sinfacb, Itebtid), lebenâmarm.

5In bem ©efftein eine§ §aufe§,
Sn bem warmen ©onnenfd)em,
6inen ©tab in ihren §änben,
egafe ein atte§ sJJtüttertein.

Unb ba§ gute, fromme tttntlitj
äSieIburd)furd)t bon Sahren tear,
Unter jdjwarger ©pü,euhaube
SSarg fid) filberiueif;e§ -§aar.

©tanb ein fênabe itjr 3ur ©eite, 5

6ine §anb auf ihrem ©dboofj.
Unb bie gotb'ne ßoetenhütte

5tuf ba§ ©ammttteib nieberftoB.

®Ut ber anbern brad)t er bittenb
©ine ©emmet naher ihr:
„iülütterdjen, ©u bift tno^f hungrig,
„?timm mein SBrob, ich jdjent' e§ ©ir! "

(,33in nicht hungrig, bin nur ntübe,
,,©anf, ©u gute§, liebe§ ^vinb."
Unb fie legt bie §anb wie fegnenb

Shm auf feine ßocEen tinb.

ßächetnb ruht ihr frommes Buge,
®oïï bon mUber ^eiterfeit,
Buf bent reichgef^müdten Knaben,
©er fid) tet)nt an ihrer ©eit'.

führten mid) auch meine ©djritte
ßangfam bon bent lieben Crt ;

©rug ich t>och has Heine !8ilbd)en
©reu bewahrt im tgerjen fort.

Jlîgfri(ffne (Pöttnlttn.

©aS ®ute wie baS 33öfe feintt im ©unïetn; wenn man
feine ©Bürgel entbtöSt unb an'S ßid)t fteHt, fo ftirbt eS ab.

*
* .*

®aS ®eheimnif) ber ©rpehung fiegt in unferer ©efin*
nung unb in ber innerfien Brt unfereS ©eins.

r *
l ff- *

Sßebanterie im §aufe ift ein Ungtüct für bie natürliche
unb gefunbe ©ntwidtung ber ßinber.

©ruc! ber 9Jt. ^ättn'fchen 33uchbruderei in ©t. ©allen.
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JeuMeton.

Hiebe erweckt Hiebe
oder

Wie man die Ingenö erzieht.
(Von Dr. G. v. Langsdorff.)

(Schluß.)

Die Unmuthsröthe fing bereits an von den:

Gesichte der gereizten Mutter zu schwinden und
das Auge blickte milder.

„Sprich, ich höre," sagte sie in einem gegen
vorher gänzlich herabgestimmten Tone.

„„Nun denn! — Gestern kam Eduard zu
meinen Kindern. Wir haben ihn alle gern und
freuen uns immer auf feinen Besuch. Er ist nie

unartig oder gar roh in seinen Manieren, sondern
für Kinder seines Alters ungewöhnlich bescheiden.

Ich habe ihn meinem ältesten Sohne schon oft als
Muster hingestellt und wünschte sehr, daß Hermann
ihm in vielen Dingen nachahmen möchte. — Die
beiden Knaben waren gestern allein im Besuchszimmer.

Hermann, muß ich einschalten, ist oft
sehr unachtsam. Er ist naseweis und macht sich

oft an Dinge, von denen er gänzlich fern bleiben
sollte. Seit Kurzem interessirt er sich für Insekten
und hat eine kleine Sammlung angelegt. Nun
stand auf der Kommode eine kleine Vase mit
Wachsblumen, auf denen der Künstler in sinniger Weise
einige Schmetterlinge, Wespen, Käfer und dergl.
in schöner Nachahmung angebracht hatte. Das
Ganze stand unter einer Glasglocke. Hermanns
neue Liebhaberei für jene Thiergattnng hatte ihn
veranlaßt, diese nachgemachten Insekten sich näher
anzusehen, und er ging in seinem Eifer so weit,
die Glasglocke abzuheben, um seine Beobachtungen

genauer anstellen zu können. Bei diesem
Unternehmen geschah aber, was so häufig bei Groß
und Klein geschieht, wenn man nicht mit Vorsicht
handelt. Das Glas schlüpfte ihm aus der Hand
und lag in Scherben auf dem Boden. Das dadurch
veranlaßte Geräusch hat mich zugleich erschreckt

und aufgeregt. Ich ging hastig in das Zimmer
und sah sogleich, was vorgefallen, und begriff auch

gleich den Hergang des verursachten Schadens.
Dein Eduard sah blaß und erschreckt ans.
Hermann stand in Thränen vor seinem angerichteten
Werke und schluchzte bitterlich. Trotz meines

lebhaften Unmuthes über das Vorgefallene konnte ich

doch die ganze Situation übersehen. Ich war nahe
daran, mit harten Worten des Tadels Zu strafen,
aber glücklicherweise konnte ich Herr werden über
meine Gefühle. Erfahrung lehrte mich, noch eine

Weile zu schweigen, bis ich gefaßter und unter
dem Einflüsse der allmälig zurückgekehrten Vernunft
ruhiger sprechen konnte.

Ich stand einige Augenblicke still, sah die

Glasscherben an und ging alsdann, ohne ein Wort zu
sagen, die Staubschaufel zu holen. Ich freute mich

innerlich, mich so in meiner eigenen Gewalt zu
haben. Durch Schelten wird ja das Uebel nie
besser gemacht und nach meiner Erfahrung das
Gemüth des Betreffenden meistens noch verletzt; und

ich behaupte, daß mit Ruhe schlimme Angewohnheiten

stets weit besser beseitigt werden. — Als
ich zurückgekehrt war, hatte ich mich wieder
vollständig in der Gewalt. Während ich mich nun,
ohne ein Wort zu sagen, anschickte, die Glasscherben
aufzulesen, kam Hermann dicht an mich heran.
Ich sprach immer noch kein Wort zu ihm, noch
sah ich ihn an. Eduard hatte sich in einen fernen
Winkel zurückgezogen. Ich fuhr stillschweigend fort,
die Glassplitter aufzulesen, während Hermann sich

beständig dicht zu mir herdrängte. Ich war fertig
und als ich mich erhob, schlang er seinen Arm
um meinen Hals.

„Oh Mntter!" sagte er in höchst unglücklichem
Tone, — „wie thut es mir leid!" Dabei legte er
sein Gesicht an meine Schulter und konnte vor
Weinen und Schluchzen nicht weiter sprechen.

Milde, aber ernst erwiderte ich dann: „Mein
Sohn! Immer folgt uns das Unheil auf dein

Fuße nach, wenn wir etwas Unrechtes thun. Laß'
Dir die eben gehabte Erfahrung als Lehre für
Deine ganze Zukunft dienen."

„Nimm das Geld aus meiner Sparbüchse, liebe

Mutter, und kauf ein neues Glas," sprach er im

Gefühl einer männlichen Gerechtigkeit, was mir
sehr angenehm zu hören war.

„Wenn Dich diese kleine Erfahrung" —
entgegnen ich — „für die Zukunft achtsamer dafür
machen wird, daß Du in allen Stücken das Rechte

thun mögest, dann werden wir beide das Geschehene

nicht so sehr zu bedauern haben."
Er schlang nun hierauf seine beiden Arme um

meinen Hals und küßte mich. Ich erwiderte seine

Liebkosung und entfernte mich, Gott in meinem

Herzen dankend, daß er mir beistand, mich in der

ersten Aufregung selbst Zu beherrschen, während ein

leidenschaftlicher Ausbruch von meiner Seite mein
Kind ohne Zweifel verletzt haben würde; denn

etwas bewußt und beabsichtigt Böses lag ja von
ferne nicht vor.

Bald darauf hörte ich die beiden Knaben
Folgendes zusammen sprechen:

Eduard sagte: „Wenn das meine Mutter
gewesen wäre, die hätte nicht aufgehört über mich zu
schelten und hätte mir eine große Strafe auferlegt.
Warum hat Deine Mutter Dich nicht gescholten
und bestraft?"

„Weil sie mich lieb hat und weil sie weiß, daß

mich Zanken nur noch trauriger macht."
„Ich wollte, meine Mutter thäte es auch so mit

mir machen," sagte hierauf Eduard in einem

wehmüthigen und langgedehnten Tone, daß ich mich
der Rührung nicht erwehren konnte.

Eduard's Mutter hatte schon ihre Lippen
bewegt, um etwas zu erwidern, unterdrückte aber ihr
Vorhaben und schwieg.

„O, Deine Mutter liebt Dich sicher auch,"
antwortete ihm Hermann.

„Nein!" — sagte Eduard — „gerade jetzt weiß
ich es ganz gewiß, daß sie mich nicht so lieb hat."

„Warum glaubst Du das?" frug mein Sohn
weiter.

„Wenn sie mich liebte, dann würde sie mich

nicht immer wegen jeder unschuldigen Kleinigkeit
ausschelten und mir dadurch mit ihren harten Worten

so wehe thun. Ja, Hermann, wenn ich eine

solche Mutter hätte, wie Du, — ich wäre froh
und wollte dann gerne alles für sie thun."

Hierauf folgte eine kleine Pause, dann fuhr die

verständige und gefühlvolle Mutter also fort:
„Vergieb mir, daß ich Dir das sagte. Aber

bedenke, daß die Wunden eines Freundes besser sind,

als die Küsse eines Feindes. Vergieb mir, denn

ich komme mir vor, als ob ich mich dadurch über

Dich erheben wollte; Gott aber, der mein Herz
kennt, weiß, daß mir das nie in den Sinn kam.

Ich weiß, wie schwach ich bin, und daß ich oft
strauchle und meine Leidenschaften noch allzu oft
Herr werden lasse über meine Vernunft. Wie nahe
lag ja gestern wieder der Fall. Gott sei Dank,
daß er mir beistand, meinein Kinde nicht wehe zu

thun. Wende auch Du Dich an Ihn, liebe Freundin,

denn er ist der Gott der Liebe und mit ihm

wirst Du die liebevolle Zuneigung Deiner Kinder

gewinnen, deren Herzen ebenso nach Liebe dürsten,

wie die Knospe nach dem Thau und der ^ame
nach dem Regen."

Die Mntter Eduards barg ihr Gesicht in ihre
beiden Hände und ein gewaltiges Schluchzen

verrieth die innere Bewegung. Es kam zur Schmelzung

eines Theiles jener, den innern, reinen Geist

umgebenden Schichte, wodurch die Seele eine

Neugeburt, die Jesus eine Wiedergeburt nennt,
einging. — Dann sah sie auf zur Freundin und mit

thränendem Auge und schmerzvollem Gesichtsausdruck

sprach sie, als jene frug:
„O nein, nicht auf Dich, sondern auf mich selbst.

Ach, was habe ich bisher gethan! Es kommt nur

nun vor wie wilde Raserei. Ja ja, ich sehe es em:

Nur Liebe kann wieder Liebe erzeugen und Härte

erzeugt Härte. Vor sich her treiben ist schwerer

und nicht so sicher, als sanft zu leiten. Durch
die Gewalt der Leidenschaft habe ich meme Kinder

bisher zu beherrschen gesucht; ich habe sie vor mir
her getrieben, statt sie auf dein Pfade des Rechtthuns

liebevoll zu leiten. — Nein, meine Freundin,
ich bin Dir nicht böse, ich danke Dir für Deine
offene Sprache, die mir Augen und Herz geöffnet,
ich danke Dir aus tiefster Seele. Wenn es mir
und meinen Kindern in Zukunft nicht besser gehen
wird, dann wird die Schuld sicher nicht an Dir
liegen. Aber ich glaube, die Erziehung meiner
Kinder wird von nun an eine bessere sein und
schönere Früchte tragen!"

Und sie trug in der That bessere Früchte. Es trat
eine vollständig neue Hausordnung ein. Liebe und
Freundlichkeit erweckten einen rascheren Gehorsam,
wo früher Zwang, Harte und Barschheit Lässigkeit

oder gar Widerstand erzengt hatte. Eduard,
der sich über die seiner empfänglichen Seele so

wohlthuenden Veränderungen im Stillen wundern
mochte, fühlte sich mehr und mehr zu seiner Mutter
hingezogen und — liebte sie.

O Liebe, schönste Gottesgabe,
Nur wenn ich Dich im Herzen habe,
Bezwinge ich, was Schmerzen macht,
Erweck' zum Licht der Seele Nacht.

Und Mensch, soll's Dir durch Lieb' gelingen,
Der Andern Herzen zu durchdrungen,
Umhülle alle Deine Triebe
Mit reiner Atmosphär' der Liebe.

Aen^ebiLöchen.

Wie ich durch die Straßen eilte
Der geschäftig regen Stadt;
Wo die Leute bunt sich drängten,
Sprühend dröhnte Roß und Rad.

Wo des Marktes laut Geschwirre
Lärmend unser Ohr umtönt;
Jeden Wohlklang, jede Ruhe,

In die Ferne scheuchend, höhnt.

Wo dor all' dem bunten Treiben,
Das am Blick vorübergeht,
Jedes Einzelne verschwindet,
Spurlos im Gewühl verweht:

Blieb mein Auge, schnell gefesselt,

Ruh'n; denn in dem bunten Schwärm
Fiel es auf ein klein' Gemälde,
Einfach, lieblich, lebenswarm.

An dem Eckstein eines Hauses,

In dem warmen Sonnenschein,
Einen Stab in ihren Händen,
Saß ein altes Mütterlein.

Und das gute, fromme Antlitz
Vieldurchfurcht von Jahren war,
Unter schwarzer Spitzenhaube
Barg sich silberweißes Haar.

Stand ein Knabe ihr zur Seite, ^

Eine Hand auf ihren: Schooß.
Und die gold'ne Lockenhülle

Aus das Sammtkleid niederfloß.

Mit der andern bracht er bittend
Eine Semmel näher ihr:
„Mütterchen, Du bist wohl hungrig,
„Nimm mein Brod, ich schenk' es Dir!"
„Bin nicht hungrig, bin nur müde,
„Dank, Du gutes, liebes Kind."
Und sie legt die Hand wie segnend

Ihm auf seine Locken lind.

Lächelnd ruht ihr frommes Auge,
Voll von milder Heiterkeit,

Auf dem reichgeschmückten Knaben,
Der sich lehnt an ihrer Seit'.

Führten mich auch meine Schritte
Langsam von dem lieben Ort;
Trug ich doch das kleine Bildchen
Treu bewahrt im Herzen fort.

Abgerissene Gedanken.

Das Gute wie das Böse keimt im Dunkeln; wenn man
seine Wurzel entblöst und an's Licht stellt, so stirbt es ab.

* / -*
Das Geheimniß der Erziehung liegt^in unserer Gesinnung

und in der innersten Art unseres Seins.

k- *
5

Pedanterie im Hause ist ein Unglück für die natürliche
und gesunde Entwicklung der Kinder.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Stolle-Gesuch.
2812] Für eine junge, intelligente Tochter

von gutem und treuem Charakter, mit
guter Schulbildung, die auch in den

Hausgeschäften und Handarbeiten nicht ganz
unerfahren ist und das Glätten erleint
hat, wird eine Stelle bei einer guten
Familie als Zimmermädchen gesucht,
event, auch als Stütze der Hausfrau,
ebenso würde eine leichtere Ladenstelle

angenommen. Gute Behandlung
Hauptbedingung.

GefL Offerten unter 2312 befördert die

Expedition dieses Blattes.

Eine junge, gebildete Tochter sucht
Stelle als Stütze (1er Hausfrau.
Dieselbe ist in allen Hausgeschäften bewandert

und kann einen kleinen Haushalt
selbständig leiten, auch ist sie befähigt,
Kindern Elementarunterricht zu ertheilen.
Es wird mehr auf gute Behandlung als

grossen Lohn gesehen. [2814
Gefl. Offerten an Fräul. H. Wenger.

Kramgasse 25. Bern.

iPgT* Ein Frauenzimmer, das in allen
feinen Handarbeiten bewandert ist,
empfiehlt sich den geehrten Barnen,
sowie den Tapisseriegeschäften zur
Anfertigung aller in dieses Fach
einschlagenden Arbeiten bestens.

Offerten sind unter Chiffre FM 2304

an die Expedition dieses Blattes zu
richten. [2804

"Cine Tochter, die das Nähen gelernt
B hat, wünscht sich hei einer tüchtigen
Damenschneiderin zu vervollkommnen.
Eintritt könnte nach Belieben geschehen.
Näheres persönlich. [2815

Offerten sub H 1070 G an Haasenstein
& Vogler, St. Gallen.

Eine intelligente, gewissenhafte Tochter

(Waise), von liebevollem Charakter,
deutsch, französisch u. englisch sprechend,
sucht Stelle als Stütze (1er Hausfrau
in einem Kurort, oder sonst in einer
hessern Familie. Gefällige Offerten unter
H 1073 G befördert die Annoncen-Expedition

von Haasenstein & Vogler in
St. Gallen. [2816

Ein flinkes Mädchen, das schon in der
französischen Schweiz gedient, wünscht
Platz als Küchenmädchen in einem grösseren

Hôtel, wo es auch Gelegenheit hätte,
das Kochen zu erlernen ; am liebsten in
der französischen Schweiz. Eintritt auf
Anfang Juli oder nach Belieben.

Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blattes. [2801

Gesuch. £2797

Eine Wittwe von 42 Jahren sucht
Existenz, sei es als Geschäftsführerin,
Theilnehmerin oder selbständige Ueber-
nahme eines Mercerie-, Quincaillerie-
oder Hanufaktur-Waaren-Geschäftes.

Nur reellgemeinte Offerten wolle man
unter Chiffre E Z P No. 2797 an die

Expedition der Frauen - Zeitung richten.

Eine Tochter von 22 Jahren (Waise),
protestantischer Konfession, wünscht

in einem hessern Privathause Stelle zur
Stütze der Hansfran, wo sie sich willig
allen Arbeiten unterziehen würde, wenn
ihr nebenbei Gelegenheit geboten wäre,
das Kochen zu erlernen. Lohn wird keiner
beansprucht. [2787

Gefi. Offerten nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen.

(h 1041 l) Anzeige.
Ein Pfarrer in der französischen Schweiz

würde einige jnnge Herren, welche die
französische, englische oder italienische
Sprache erlernen wollen, in Pension
nehmen. Sich zu wenden an Hm. Pfarrer
Boulet in Gressy bei Iverdon, Kanton
^a-adt, Schweiz.

Sommerfrische
Iii schöner, gesunder Lage sind

noch freundliche Zimmer zu ver-
miethen. Guter, bürgerlicher Tisch
und bescheidener Pensionspreis.

Wwe. Sutter, „Suttersruh"
2810] in Eglisau.

Hôtel & Kuranstalt
2730' ü. M. Weissbad, It. Appenzell I. Rh.

Post und Telegraph
im Haus.

Seit Mitte Mai wieder eröffnet, hält seine grossen, komfortabel eingerichteten
Lokalitäten den Tit. Touristen. Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst
empfohlen. Für gute Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten
Preisen ist stets gesorgt. Hocbachtungsvollt Din Direktion.
(H 1074 G) 'Grosse, gutbediente Stallungen zur Verfügung. [2817

Post und Telegraph im Hôtel.

Eisenhahastationen :

Pratteln, iSTieder-Schönthal,
Liestal.

Für Fussgänger:
Möncliensteiu, Dörnach-Arles-

heim, Aesch.

Regelmässiger Wagen verkehr
mit den Eilzugsstationen vom

1. Juni an.

Soolbad
Schauenburg

Abgeschlossene Säle mit guten
Pianos und Veranden für

Gesellschafts- und Familion-
Diners.

Baselland (Schweiz).
Sehr frequentirte u. best-
eingerichteteAnstalt mit
100 Zimmern und 160
Fremdenbetten. Offen
v.l.Mai bis Ende October.
Wegen der geschützten
Lage und der vielen
sonnigen, heizbaren Salons,
Wohn- und Badezimmer
für Frühkuren besonders

geeignet.
Diätetische Milch- und Molkenkuren. Alle Arten Bäder und Douclien.

Anwendung von Elektrizität. Moorbäder aus salin. Eisenmoor. Täglich
ärztliche Konsultationen während der Saison. Erfolgreiche Kuren. Günstige
klimatische Verhältnisse mit kräftiger, staubfreier Luft hei massigem Feuch-
tigkeitsgrad. Herrliches Trinkwasser. Angenehmster, ruhigster
Sommeraufenthaltsort mit vielen Schattenplätzen und Waldpromenaden. Passende

Uebergangsstation zwischen den Winterkurorten find den Alpenstationen;
erfahrungsgemäss vorzüglich nach anstrengenden Kuren in Karlsbad.

Prospekte, ärztl. Broschüren, Analysen der Soole, ill. Fremdenlisten gratis.

Vorzügliche Küche und Keller,
dem Bedürfnisse jedes einzel¬

nen Gastes angepast.

I. und II. Tisch. Kindertisch.
Tisch für Dienerschaft.

Pension nach schweizer, f'an-
zösischer oder englischer Art.

Täglich Table d'hôte
um 12Uhr à 2 Fr., um
1 Uhr à 3 Fr., um 5 Uhr

à 4 Fr.

2808]
Ergebenst empfiehlt sein altbekanntes Etablissement

JEmil Flury.

Für Familien sind freundliche
I Appartements von je 2—6

Zimmern mit Speisezimmer
und Laube vorhanden.

Einzelne Personen finden allen
Komfort eines guten Hôtels mit
der Gemüthlichkeit und behaglichen

Ruhe eines Privat¬
hauses.

I Bei ausgezeichneter Verpflegung
Mlligfste Pensionspreise nach

Tarif, Uebereinknnft oder
à lprfa.it.

Schauenburg
istnach ärztl.Ausspruche
mit seiner ausserordentlich

starken u. heilkräftigen

Soole den Rhein-
soolbädern vollkommen
ebenbürtig u. ermöglicht
zugleich einen
Luftkuraufenthalt, der an Milde
des Klimas demjenigen
v. Eugelberg u. vermöge
seiner hohen Lage und
seiner reinen,ozonreichen
Waldluftd.Sch arzwald-
kurorten gleichkommt.

Evangelischer und katholischer
Gott-esdienst.

Lesekabinet. Spazierfahrten.
Pick-nicïs. Concerte.

Theatervorstellungen. Reunions j

dansantes.

Foot-ball und Croquetspiel.

Gute Einrichtung für Schützen-]
gesellschaften.

P-

in Corce

Ü£

les bei Neuenburg.
2798] Diesen Frühling können wieder
junge Töchter, die sich im Französischen,

Englischen, Italienischen und
Musik etc. gründlich ausbilden wollen,
in der Pension von Mmes Morard
aufgenommen werden. Gute Behandlung und
angenehmes christliches Familienlehen
sind zugesichert. Die besten Empfehlungen

stehen zur Verfügung. (H1076x)

GS-estr-iclste
Gesundheits-Corsets!

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in Wolle und Baumwolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E- Gr. IXe1* l>sc111e1>

2657] in Romaushorn.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823 G) l Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

un-MdBich- Fauieii§ee-Bad Mt£er-
am Thunex* See, Berner Oberland.

Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenhurg, Contrexeville,
Lippspringe; vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Rheumatismen, Blnt-
armuth, Nervenleiden. 800 m ü. M. 200 m ü. d. Thuner See. Reizende Lage.
Ausgedehnte Waldungen. Pensionspreise von Fr. 5 bis Fr. 8. Bis 10. Juli und
ab September Preisreduktion. Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Brochuren
und Prospekte gratis. Saison Mai bis Oktober. (O H 9630) [2749

Kurarzt: Dr. J. Lnssy aus Montreux. A. Schleuniger-Müller.
(H771G) 12510

H

H
©
ÖL

ffl

Kur- und Badanstalt

Bitzibad Bischofszell.
Eröffnung mit Mai.

Analyse: Salz, Alaun, Salpeter und Schwefel.
Kalte und warme Douchen.

Seit 1654 anerkannt gute Heilquelle für Rheumatismus,
Gliederkrankheiten, Engbrüstigkeit und Hautkrankheiten, sowie für
Frauenkrankheiten.

Die freundliche Lage des Bades bietet ruhebedürftigen
Kurgästen angenehmen Aufenthaltsort.

Auf Verlangen Sool-, Stahl-, Schwefel- und andere Zusätze.
Es empfiehlt den Besuch des Bades bestens

2805] Jb. Meier-Täuber.

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

^^Hühneraugen ~
Hornhaut, Schwielen, Warzen

durch blosses Ueberpinselnmitder
.A.oetiixe

des Apothekers W. Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen. ~~~

Hehsteiner's Chinawein
aus gehaltvollster Chinarinde mit achtem Malaga bereitet, ein vortreffliches

Stärkungsmittel für das Nervensystem, Pepsinwein zur Nachhülfe
bei schwacher Verdauung, Eisen-Chinawein, Eisen-Chocolade, (J
dialysirtes Eisen gegen Blutarmuth, Malaga und übrige Krankenweine
in garantirt ächten, "feinen Sorten; natürliche Mineralwasser, Verhandstoffe,

Artikel für Krankenpflege empfiehlt die

Stern-Apotheke von C. Rehsteiner
2799] in St. Grallen.

KX

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. 0. Geeser-Schmid, Handlung in
Brüggen; Engel- und Löwenapotheke in
Rorschach; A. Wartenweiler, Apotheker
in St, Gallen. (Mà917M)

_
[2789

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentüchcr etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811] Waltker Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
Muster stehen zu Diensten!

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ed. Lutz — St. Gfallen.

Eine Weissnäherin,
welche selbständig und exakt arbeitet,
die auch im Laden serviren müsste, findet
bleibende Anstellung. Gefl. Offerten
vermittelt die Exped. d. Bl. [2788

8t. «alleu. àNWWU-L6ÌI3.K6 à 30 à' 8à6Î^6r àlikli-^ànZ'. m. Uai 1885.

Ltslls-Ssoucb.
2812) Vür eiue)ungs. intelligents loobtsr
von gutem und treuem Obarakter, uni
guter Sâulbildung, (lis aucb iu den vaus-

gesââktsu und ldaudarbeiteu nicbt gan?
unerfabren ist und das Olâttsn erleint
bat, vird eine Stelle bei einer guten
vamilis als 2immsrmädobon gssucbt,
event. aucb als Stütze ci er Hausfrau,
ebenso vürde eins lsicbtere Ladenstells

angenommen. Oute Bsbandiung Ilaupt-
bsdingung.

Oeil. Offerten unter 2212 befördert ciie

Lxpsdition dieses Blattes.

Lins )rmgs, gsbilàsts ?oobtsr suât
Stelle ais Stütze der vanskrnn. vie-
selbe ist in alleu Tausgesebätten devan-
dert und kann einen kleinen Llausbalt
selbständig leiten, aucb ist sie betäbigt,
Tindorn Llsmentarunterriebt ?u srtbeilen.
Ls vird mär auf gute Bebandluug als

grossen Lolm gesebsn. ^2814
Oetl. Offerten an vräul. H. Vlsngsr.

TramZasse 2s, Bsru.

DM- 2Wvrausn^immsr, das in allsn
keinen ManâarBeiten bsvar.dsrt ist,
smxkisblt oiob den gosbrtsn Bamsn,
sovls den laxisssriogssobätteu 2ur ^n-
fsrtiZung aller in dieses vaob sin-
soblagsndsQ Arbeiten lzsstsns.

Offerten sind unter Obikfre I'M 2224

an dis Expedition disses Blattes 2N

riobten. »2804

Tins loobter, àie das Täben gelernt
bat, vûnsât sieb bei einer tüobtlgen

Bamsnsobnsidsrin ?u vervollkommnen.
Eintritt könnte naeb Belieben gesâsben.
Täbsrss persönlieb. s)2815

Offerten sub ll 1272 Ä an Haasenstein
ä? Vogler, 2t. wallen.

Line intelligente, gsvissenbakts ?oob-

tsr (tVaise), von liebsvoilsm Obarakter,
dsntsob, kran^ösisob u. snglisobspreebencl,
suât Stelle als Stütze der Ilauskran
in einem Turort, ocler sonst in einer
bessern vamilie. Oekälligs Offerten unter
H 1272 2- dsköräsrt die àonoen-Zxxs-
dition von üaassnstsin â Vogler in
Lt. Salien. l28lö

Lin flinkes Uädoben, das sebon in der
franâsisâsn Sekvsi?. gedient, vünsebt
vlatx als Tüobenmädobsn in einem grosse-
ren Botel, vo es aueb Oelegsubeit bätte,
das Toâen ?u erlernen; am liebsten in
der tranâsisâen Sâvev. Lintritt auf
Tnkaug duli oder naeb Belieben.

Auskunft ertbeilt die Lxpsdition dieses
Blattes. f2801

kesuà l2797

Line ^ittve von 42 dabrsn suât
Lxisten?, sei es als Ossebäktskübrerin,
Ibeilnebinerin oder selbständige lieber-
nabme eines Neresrie-, Quincaillerie-
oder Alanukaktur-lVaaren-ldesebaftes.

Xur reellgemeinte Offerten volle man
unter Obilkre H 2 !7o. 2727 an die

Lxpedition der Lrauen - Leitung riebtev.

L'ins loontsr von 22 dabren (lVaise),
-â--' xrotestantisâsr Lonfession, vünscbt
in einem bessern Lrivatbauss Ltslle ^ur
8tüt^e der Ilnnskran, vo sie sieb villig
allen Arbeiten unter^ieben vürde, venn
ibr nebenbei Oslegenbsit geboten värs,
das Loâen ^u erlernen. Lobn vird keiner
beanspruât. ^2787

Oetl. Offerten nimmt die Lxpsdition
dieses Blattes entgegen.

(I11041 L) à^6ÎA6.
Lin Bfarrer in der fran2ösisvd.sn LebvêÎT

vürde einige Herren, velâe die
fran^osisâe, englisâe oder italienisâs
Lpraâe erlernen vollen, in vension
nebmsn. Liâ ?u vevden an vro. Pfarrer
boulet in Lressx bei ^vsrdon, Lanton
^âadt, Lcbvsis.

8oinm6i kiisedß!
Ii, seköner, gesnnder Ba?e sind

need kreundliede ^i,nui er rer-
mietlien. Outer, dürgerlieirer I^isell
uud bk8eIikidkNkr Pensionspreis.

Butter, „8utter8iuk"
2810^ in LMss.n.

ilàttì ^jiilî'i1ll8til!t
2730' ü. â. Msisskad Xt. kit.

Bost und velsgrapb
im Blaus.

Seit Älitte Zlai visder erôàet, bält seine grossen, komfortabel eingeriâtetsn
Lokalitäten den Bit. Louristen. Vereinen und Oesellsebatten angelegentliebst sm-
pfoblen. Lür gute Xüobs, reelle kstränke, aufmerksame BsdisnunZ in, billigsten
vreisen ist stets gesorgt. Loâaâtnngsvollt Die Direlrtion.
ill 1074 0) Grosse, gutbeclieute Ltallungsu 2ur VerfüZuug. ^2817

Nost unâ ?s1sxr»iüi im Hôtel.

LissubAtnisiatioaso:

?va1:ìs1u, Meà'-Lcliàtài,
r.issis.1.

?ür ?ussxâiiKsr:
Zlöneiisnstsi», Normvli-^rlss'

liexslmässißsi' Va^onverkskr
mit àen Làaxsàtiousll vom

1. !N1.

Zekauenduig
Bassllanà (Selivsi?).

Lebr kre^uentirte n. best-
singeriobtsteVustalt mit
100 wimmern und 160
Lremdenbettsn. Oden
v. I.Älai bis Lndc October.
vVsgen der gesâutâen
Lage und der vielen son-
nigen, bsiâaren Lalons,
IVobn- und Badezimmer
für Lrübknren besonders

geeignet.
viätetisäe âilcb- uud âolksnkuren. Vile Vrtsn Läder und vouâen.

àvsndung von Llektri^ität. llloorbäder aus salin. Lisenmoor. Lägliek
är^tliebe Lonsultationen väbrenä der Laison. Lrlolgreiâe Türen. Oünstige
klimatisâs Verbältnisss mit kräftiger, staubfreier Luft bei massigem Leuâ-
tigksitsgracl. Llerrliebes Lrinkvasser. ^ngeuâmstsr, rubigster Sommer-
auteutbaltsort mit vielen Lâatteuplàen uud IValclpromenaden. Basssnde

vebergangsstation xvisâsn cleu ^Viuterkurorteu und den Tlpsnstatîonsn;
ertabrungsgemäss vor^ïiglicb naâ anstrengenden Türen in Tarisbad.

Brospekte, är^tl. örosäüren, ^.nal^sen der Sools, ill. Lrsmdeniisten gratis.

um 12«2 à 2 um

2808)
Lrgebenst emxbâlt sein altbekanntes Ltablissemsnt

?ür ?s.miiisu siuà àeuuàliâs
Lpxartsmeuts von v 2—ö

à tsclaü.

SoliAusQdurA
istuaâ är^tl.^ussxruebe
mit seiner ausserorclent-
lieb starken u. beilkräl-
tigen Sools den Bdreiu-
soolbädern vollkommen
ebenbürtig u.ermögliät
üugleieb einen Luftkur-
auksutbalt, der an Mlde
des Tlimas deuyevigsu
v. Lugelberg u. vermöge
seiner boben Lage und
seiner reinen,ozonreiâeu
^Valdluftd.Lâ ",r? val d-
Kurorten ^leiâkommt.

?oot-tatl uuà Lro<iustsxml.

«uts Diuiáedtuuss kür 8äüt?eu- j
^sselisetafteu.

I'-

in Ooree

vl

168 do! ^euendupg.
2798) Diesen Lrübling können viedsr.
MNKS ?öodtsr, die sieb im ?rau2ö-
sisobsu, ünglisobsu, Italisuisebsu und
Alusik etc. gründiieli ausbilden vollen,
in der Vension von DTmes Alvi unà auf-
genommen verdeu. Oute Lebaudlung uud
angsuebmes âristlicbes Lamilisulebsn
sind ?.ugesiâert. vis besten Lmpfeb-
lungen stsben xur Verfügung. (L1076x)

Kk8unl!liöit8-Lok'8gi8!
einziges vabrikat dieser L,rt, velâes von
Verxten und andern Autoritäten smxfob-
len vurds, liefert in V7olls und Baum-
volle — Vrobs-Oorssts per Taânabms —
die erste selrvei?. Oorset-^triekerei von

I < » Idt rt> ss <? 111 « ^I>

2657) in Rouransliorii.

<Ü08ticktk fillvliiit»,
ànà8 ck kààiix.

vom billigsten bis 2UM feinsten Oenrs,
aussâliessliâ inländisäes vabrikat, lis-
ksrt in vorâglieber, meistens selbst fabri-
2Îrtsr XVaars, und bemustert auf Vorlaugen
(K823 0) ^attmann,
2636) 8t. Lsoobardsstr. 18. 8t. àlien.

S.IN. Oì)SZ?Iâr>.â.
Vnal^ss und Wirkung der Heilquelle äbnliä XVeissenburg, Ooutrexeville,

Lixpsprincre; vorâ?liâ beväbrt bei Brustkranklieite», Bbeiiinatismen, BInt>
armntii, Xervenieiden. 890 m ü. AI. 200 m ü. d. Lbuuor See. Bàends Lage.
Vusgedsbnts IValdungen. vensiousxreise von vr. 5 bis vr. 8. Bis 10. duli und
ab September vrsisreduktion. vamxfscbilkstation Spie?. Lelograpb. Lroâursu
und vrospekts gratis. Saison Mài vis victodsr. (Oll9630) f274S

Turarâ: vr. d. LNS87 aus Nontreux. Lvv1onniA0r-Mü1Ior.
(T7710) 2510

»1

«

Vlnâ

LiLcIi<àSl1.

^.nalVLe: Là, ^.lann, LalzzstSx nnâ Lelrvsksl.
Taìte uvd varme voueden.

Seit 1654 auerkarmt gute Heilquelle für lìbsumatismus, Olieder-
krankbeiten.Lvgbrüstigkeit und Bautkrankbeiten, sovis für vraueu-
krankbeiteu.

vie freundllâe Lage des Bades bietet rubobsdürftigeu Tur-
gasten angsnebmen Vufsntbaltsort.

L.uf Verlangen Sool-, Stabl-, Sâvefsl- und andere Lusàs.
Ls empüeblt den Lssuâ des Bades bestens

2805) -7D.

Lablreiobe Zeugnisse von vok-
toren u. vrivatsn bestätigen, dass

Sornàaut, Solixvioien, V/ar^sn
durcb blosses Leberpiuseln mit der

des Vpotbskers V7. ^aàmillêr siâer.
sâmer?.1os und nbns ätzende XVirkun?
adtällen.

I^àLtàsr'L L1liilÄV7siil
aus gsbaltvollster Obinarinds mit ââtsm àlaga bereitet, sm vortrskk-
liobss Ltaàllgsmittsl kür àas ^srvsus^stsm, ?opsinvà sur Taebbülie
bei sâvaâer Verdauuug, Hissn-vdinavein, Hissn-vkooolaàs, H
âial^sirtes Hissn gegen Llutarmutb, Malaga und übrige Tranksnvsins
in xarantirt ääten, "feinen Sorten; uatürliobs àeralvasssr, Vêâauà-
stokks, ^rtàsl für TrauksvxAsgs empüeblt die

8teiu-2Xi)âekL von
2799) W <

Lrbältliä à Sâaâtsl vr. 1. 50 Ots.
bei L 0. Ssossr-Lobmid, Blandlung in
Kruggen; Bugsl- und Lövsnaxotbsks in
korsâaâ; V7artsuvsilsr, ^potbeksr
in 8t. Lallen. (ld à917N^ f2789

L^rvvrlsivxvaiià
für Hemden, Leintüäer, Tissenan^ügs,
visätüebsr, Servietten, vasâentûâer,
ldand- und Tüäentüäer ete. vird in
beliebigen Oaavtitätsn abgegeben von
2811) XValiàr Oz^gax, vabrikant

in Bloioràob bei Langsntbal.
IVIusier sieben ?u »iensien!

8t. KsIIkt 8tiàrkien
(T8560) liefert und bemustert f2466

Dâ. I^à — 8t. (xtillen.

Line XVoissiiäberin,
vslebe selbständig und exakt arbeitst,
die auâ im Laden servirsn müsste, Ludet
bleibende Anstellung. Oeü. Otlbrten ver-
mittslt die Lxped. d. Ll. ^2788



St. (Men. „Dee testen Erfolg Men diejenigen Inserate, ielcïe in die Hani iter Frauenwelt gelangen," TO. Jahrgang,

D
ie wichtigste aller Fragen ist

entschieden diejenige der
Ernährungsweise. Eines der empfeh-
lenswerthesten Produkte ist
unbestreitbar der (H1832 J) [2792

2793] Für eine junge Tochter aus
guter Familie wäre Gelegenheit geboten,
in einer Fremdenpension und Gasthof
im Toggenburg eine gute Küche zu
erlernen. Familiäre Behandlung und
Aufsicht geboten.

Allfällige Offerten befördert die
Expedition dieses Blattes.

Kaffr«'
Ludw. Harting & Co,, Hamburg (8)
liefern feinste Sorten zu ermässigten
Preisen portofrei gegen Nachnahme. (Bei
reeller Lieferung kann Niemand diese
Kaffees billiger verkaufen (H02940)

10 Pfd. afrik. Mocca, prima Fr. 7. 50
10 „ westind. Kaffee, schön

'

„ 8. 50
10 „ grünen Java, schön „ 9. 50
10 „ Ceylon, prima
10 „ Gold Java, edel
10 „ arab. Motu, fenris*

10. 50
11. 50
12. —

DIE BESTE

CHOCOLADE

A.MAESTRAN I

Feuer-
A.nzünder

von R. Huber in Tann bei Eüti.
Bestes und billigstes Mittel zum

Feueranzünden. (0 F 5303)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlu ngen. (2731

>>C>->'0->'ö',3"^
ale-Utensilien,

Staffeleien für Haus und Feld,
Malekasten für Oelfarben, Paletten,
Blendrahmen, Aquarell- und
Oelfarben, Pinsel aller Arten, Papier-
und Holzgegenstände zum Bemalen
empfiehlt bestens

11. Hellberger-^Willer
(J. U. Locher's Nachfolger)

2745] St. Gallen.
NB, Ebendaselbst werden Malevorlagen

HS lehensweise ausgegeben. à

—— Gestrickte

Gesundheits-Corsets
liefert in Baumwolle und Wolle in aller-
schönster Ausrüstung mit 3, 5 und 7

Schienen, mit und ohne Brustfedern
J. Nötzli-Signer, Höngg.

Probestücke jeder Façon versende
gegen Nachnahme. [2758

Preis I. Klasse
an der Gartenbau-Ausstellung in Vivis.

Pflanzen-Kübel
ans Eichenholz

in allen Grössen, offerirt
28061 F. Wyss, Sohn, Solothum.

Preisverzeichniss gratis und franco.

W

iM Silberne Medaille Frankfurt a, M. — Diplom Bern. — Diplom Zürich. 1
y Joachim Bischoff, Brühlgasse, Eckhausß

S"t-
empfiehlt sein ^

grosses Sclinliwaaren-Lager U
Ii?! zu gefälliger Beachtung. Dasselbe ist in groben und feinen Schuhwaaren in jeder Länge und Breite,

in spitzen, halbspitzen und breiten Formen, sowie in allen Absatz-Dimensionen, mit frischer Waare irjh
w ^ komplet assortirt. »V
(Hj Spezialität in allen Neuestes in Nur Solides in den bekannten Ii
rui feinen Herren-Schuhen, Daiiien-Scliuhen&-Stiefeln v. jlegrqnherV M
Lui OrioDnaiu-MUitär-ScMwert auch zu massigen Preisen. JAlIlU.6r~ÔCnilil6ïl. n.

Grösstes Lager in billigen Schuhwaaren besserer Qualitäten. W

fjS ZU Weitaus billigste Preise! Bekannte Solidität der Waaren! ZU "
Muster-Sendungen werden gerne gemacht, man wolle die ungefähre Höhe des Preises angeben,

den das Gewünschte haben darf. [2809
.H, Bestellungen auf Mass, sowie Reparaturen werden elegant und schnell ausgeführt.

Englisches Malzbrod.
Ich erlaube mir hiemit, auf das von mir allein verfertigte,

wohlschmeckende englische Malzbrod aufmerksam zn machen. Dasselbe ist
ungesäuert und wird, seiner Leiehtverdaulichkeit wegen Magenleidenden von
Seite der Aerzte vielfach empfohlen. [2772

Zur gefl. Ahnahme empfiehlt sich höflichst
Engwlllei', Bäcker, Gallusplatz, St. Gallen.

IFiaij -cßcutocv

(JOLDEFTE JIEDAl-LLEtf u. E^EITdIPLOME

Wf/ll n /\A/5M \* /TO44VHfy&èw thopF
4.II \\VWX&yX èMV%MUCW)7AK<y

MV $>icXU C/L Xiaxfr.

2453g] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Nüttel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel
für Schwache und Kranke.

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weher & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Galleu. m Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

27711 Grosse Auswahl in

praktischen Kochherden,
inländischen u.
amerikanischen Fabrikates,

für Holz-oder
Steinkohlenfeuerung
mit den passenden
Kochgeschirren, bei

0. Lauterburg,
Marktgasse 50, Bern.

Musik fur's Haus.
2708J Das neueste Verzeichnis der
Musikal, Universal-Bibliothek —
jetzt 228 Nr. à 25 Cts. — ist gratis u.
franco zu beziehen durch J. G. Kromp-
holz, Musikalien- und Instr.-Handlung,
Musikalien-Leihanstalt, Piano- u.
Harmonium-Verkauf u. -Miethe inBern.(H702Y)

Konimer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.

Es ist der Lieblingskaffe der sparsamen Hausfrau geworden,

Original - Verpackung
in den Spezerei-Haudluugeu. Weitere Depots werden gesucht.

2733] Kaffeerösterei Bern. (OH9573)

Anglo-Siiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
2732J Zu beziehen in Apotheken, Droguen, Spezereihandlungen. (OF5857)

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Grosse Auswahl
H Sommerpantoffeln -mit Schnürsohlen von 80 Ct. bis Fr. 2. 50,
sehr angenehm und solid ; werden immer

mehr verlangt.
Wäscheseile

von Aloë- und Manillahanf, sehr dauerhaft,
50 bis 70 m lang von Fr. 3. bis Fr. 8

per Stück.

Thiirvorlageii ZZ
in verschiedenen Grössen von Cocos- und

Manillaseil. (H2118Z)
Scliwammsolilen zum Einlegen,

kühlend und angenehm im Sommer.
Turngeräthe & Schaukeln,

iPliants.
Xr,isolierei-_Ä-rtI35:el.

Spezial-Preiscourant verlangen.
D. JDenzler, Sonnenquai 12.

2796] Filiale: Rennweg 58, Zürich.

81, 8à, ,Mi> Uzte» tktolx M» âiMâM IlîkMs, Völedö tu Sie MS à kiMimIt xelZWii" ?II, MlMss,

I»
is iviolbti^sts aller ^ra^sn ist
sntsobiolon àieionigs àer ürnäb-
run^sweiss. Lines àer empkeb-
lenswsrtbesten Lroàukte ist unbs-
streitbar àer (L 1832.1) s2792

2793) ?ür eins )ungô ?ooktsr aus
guter?ÄNi1Iis wäre Sslsgsnbsit gebeten,
in einer ?rsmà.snxension unà Sastkvk
im loggsnburg eins gute Küebe 211

erlernen. familiäre Lebanàng unà àk-
siebt geboten.

Zufällige OKsrtsn bskôràsrt àis Axxs-
àition àisses Llattes.

l.uà darling L (!o., Hamburg (8)
liefern feinste Lorten xu ermâssigten
kreisen portofrei gegen lVaobnabme. (Lei
reeller Lieferung kann Liemanà àiess
LaKees billiger verkaufen!) (L92949)

19 Lkà. akrik. Noeoa, prima, Lr. 7. 59
19 „ westinà. Kaktee, sobön' ^ 8. 59
19 „ grünen lava, sobön ^ 9. 59
19 „ (legion, prima
19 „ Loià lava, eàel
19 „ arab. Mo^oa, feurio-

19. 59
11. 50
12. —

oie sesve
c«ocol.Aoc

^SUST'-
^.22^Ü2ic?S2'

von lî,. in THkVîxir bei Lüti.
Lestes unà billigstes Mittel xum Leuer-

anxûnàen. (0 L 5393)
Vorrätbig in Lpexeroi- rmà Material-

-rvaarsn-Lanàlungeu. >2731

Slk-UtôN8Ì>ÌôN,
Lts-kkelsisn kür Laos unà Lelâ, Hais»
basten kür Lelkarbsn. kalöttsn,
Llenàrabrnsn, Aquarell- un à Oel-
karbsn, kinssl aller ^.rtsn, ?axisr-
unà KolîZgegsnstânâe xum Lemalen
empüeblt bestens

lì. lleukoi K6I->Vi1ìei'
(l. II. Loobor^s Laobkolger)

2745) 8t. Lallen.
IW. Klbenàasslbst weràen Malevorlagen

leiiensweise ausgegeben. ^

—— Qsstriv^ts

KkZunàik-Loi^kk
lisksrt in Lanmwoile unà IVolle in aller-
sobönster Ausrüstung mit 3, 5 unà 7

Lebisnsn, mit unà obus Lrustksàern
.7. ^ôt^ìi-8iFN6r, Böngg.

krobsstüobs )eàer ka?on verssnàs
gegen Kaobnabrns. (2753

?re!s I. Xlasss
an àer Sartsnbau-àsstsllung in Vivis.

?àn^6ii-Xûd6l
»ZI« DÎ«7»S»I»«»I^

in allen Lrössen. okksrirt
2896) r. Wz^ss, Lobn, Lolotburn.

preisverxeicbniss gratis unà lraneo.

A
Älbiiile Aleàlijle ü. AI. — Diplom Lein. — Diplom M'ikii.

A 'Ioi7elnni Li^àoik, LrülilAüLLß, àlàus H

em))Û6blì 86ÛI ^
MlàMLII-UKL V

^ ?.u Z-gfällissei- LeüebwnZ'. vüZselde ist in Zrodsn nnâ ksinSU LàtiviÂÂi'Sii in )eäei- lào-g unä Breite, ^^ in spitxsn, iiüldspit/en unà Breiten Bo innen, sowie in nil en ^.dsotvi-Ditnensionsn, init kriscdsr ^'nnre ^ànplet nssortirt. »>
!8p9xinlität in allen in Blnr kolià« in äen i)slvannten

5.1 leinen llerren-8ebubsn, àmeu 8à!ie»^-8tiàln »7

tni HràM»-liljlàr8âiiUekIc, ->uà ?,» m»»«»«» b.inàer-Lonnnen, ^
Ä Vrëssiês I>aAêr à billiAsn Lckubwaarsn besserer Qualitäten.
^ ^ 'Weitaus billigste Lrsise! Lebannte Loliàitâì äsr Waaren! IM --
^ Älnster-ZonclunZ-en worclen ^erno »'onniolit, inan wolle clis nnAsfâln'6 Lobe às Broisos anreden,

clon às Oewünsedte linden àûrt. ^2899

Iî68t6llun^6ìi nnf Aln8L, sowie Itei»!ti'ntnr9n weräen eleZ'nnt nnä seltne!l nnsZMilti't.

H»Ulïsâvs DlAlsTsroÄ.
leb erlaube mir biemit, auk «las von mir allein verkerligte, wobl-

sebmeekentle en^Iisodv LTalssdroâ aukmerksam 2n maeben. Vasselbe ist
ungesäuert unà wii à, seiuer lt,eielàeràaniiellkeit wegen Alagenleitleutleu von
Leite àer ^.er^te vielkaob empkobleu. l^1?2

^ur gell, ^.bnabme emplieblt sied döliiedst
Liìâer, Bnllnsplüt?!, 8t. 0lnlt9ii.

ltotoLtse MvttNtkül ll.rjtitrillliptllM

7 l Ivcntt
à/t àâ ?r«tnensZ!-n^

2453g) Inedig's Lleiseb-Lxti'aet àient ?ur sofortigen Herstellung einer vor-
trsktliebsn Xraktsuppe, sowie xur Verbesserung unà >Vürxe aller Luppen,
8auoen, Lemüse unà Lleisebspeisen unà bistet, riebtig angewanàt, àas

Mittel xu grosser Lrsparniss im Lausbalte. Vorxügliobss Ltärkuugsmittel
kür Febwaeds uucl Kranke.

ünZ'ros-I-ag'Sr bei àen (lorresponàsnten cler Lesellsobakt kür àie Lebweix:

Lsrren Weder â: Lsrrn I.eoiili. LsrnouIIi
in Abrieb unà Lt. Laileu. ln Basel,

üü Ilctbeil bki à Aözzgi'ell lloloiiiktl- u. L88Väg.ikiitiä!itllöi'll, vk^Möil, Apstdkitki'ii Kto.

27^l kl-0886 à8WâllI ill

pràti^eliku k«>e!lli«làii,
inlânàisobênu.ains-
ridanisobsn ?abri-
datss, kûr Lolx-oàor
Ltelnkoblenkeusrung
mlt àen passenàsn
Koobgesebirrsn, bei

9. sutilitiBiilg,
Marktgasse 59, kern.

Ilusik kur's Laus.
2798l Las neueste Versoiodniss äsr
NusLbs.1. I7uivsrss.l-Lidliotldslc —

)àt 228 Lr. à 25 (lts. — ist gratis u.
krauco xu bexisben àurcb ^t. Lr. Xrourp-
dvl2, Nusikalien- unà Instr.-Lanàlung,
Musikalion-Leikanstalt. Liano- n. Larmo-
nium-Vsrkauk u.-Nietbe in^srn.(L792V)

^ibiiiiler'8 Sei'vLtàr Xntkee
bssitxt alle wünsebbaren Vorxüge:

lkiiikz àromêt, Mörkliiliit Zlltö iZliMât, killiKeit, ^itN8püi'lli88.
ks ist àer l.ieblingskà àer sparsamen kaustrau geworàen.

02^2^211
ill tltii ^ltXtl'ti IltlmIIiliiMil. IVkittki Upà bti iltit M8llt'Iit.

2733) I^^jk66I'0St6l'6Ì Lern. (0L9573)

àAo-^Uj88 KillàMtlll.
LsLtö àlL'tMA kür Xilläßr, W6NN Uileli ktllöiii liielit lllsltr K'6ilüAt.
2732) 2u belieben in Apotbàn, vroguen, 8pe?ereibgnälungen. (0L5857)

en0c!0i.^

Liieii^kv Z

ütnnvll^rnn (suisse)

«rosse àsivadl
m 5?< >iniiìr ^ > ;r riVo ill I ia m
mit 8cbnürsoblen ven 80 Lt. bis Lr. 2. 50,
sebr angsnebm unà soiià; weràen immer

mebr verlangt.
V7äsäeseilS

von àloë- unà IVIanillsbanl, sebr àauerbakt,
50 bis 70 m laug von ?r. 3. bis Br. 8

per Ltüek.

— um
in versobieàonsn Lrössen von Locos- unà

IVianillaseil. (L21186)
8oBwnmni«oItl6n xuilì 7liitlvx(6v,

kûblenà unà angenebm im Lommer.
Iniug0r:it)>e k 8cl»nukettt,

Lpexial-Lreiseonrant verlangen.
2). 2)622l?2s^ /Lon»en??â 72.

2796) Bilials: Lennweg 58, Anrieb.



„Den testen Erfolg Weil diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenweit gelangen.

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den

feinsten Alpenkräutern der Emmentlialer-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich. Alt bewährt,
Auch den weniger Bemittelten zugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. 21ji, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Kur von 4 Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen.

Dépôts in den Apotheken; St. Gallen:

____________ Rehsteiner ; Rorschach: Rothenhäusler; Fla-

wil* Saune- Lichtensteig: Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Staih; Appenzell:
„ ~ y /-p„c,0„c,-nr,+l-ifiTrA^ • Ttomons.

thnr: Gam]'er;
gen: Blum er

Zürich: Locher; Stäfa : Nipkow; Wädensweil: Steinfels; Hor-

gCu. Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Apotheke; Bern:
Studer, Pulver, Rogg, Tanner; Lnzern: Weihel, Sidler, Smdter; Solothnrn: 1 fahler;

Ölten: Schmid: Biel: Stern; Lenzbnrg^ Jahn ; Zoflngen: Rmgier, nnd ini den

meisten andern Apotheken der Schweiz. - 9 '

Gasthof & Soolbad zur „Sonne" m Mnmpf (i«rga.). |
Eröffnung 1. Mai. Bötzbergbahnstatmn.

_

Schone Aussicht auf Rhein und g
Schwarzwald. Schattige Spaziergänge. Billige Pensionspreise Gute Eue: e

und reelle Weine. Lokalitäten für Gesellschaften. Billaid. Kuh- und

Ziegenmilch. Aerztliche Besorgung. Ameublement und Einrichtung nach g
neUereÄrtkch der Big»,: " " T. J. Wdimeye,-Boiler. j

"Husten- und Brustloidende
finden in den seit Jahren beinahe in jeder Haushaltung bekannten und beliebten

Pektorinen von Dr. J. J. Hohl bei Husten und Brustbeschwerden rasche und

sehr woblthätige Wirkung. Preis per Schachtel: 75 und 110 Rp pnllîn"
durch die Apotheken Hansmann, Schobinger, Stein, Hartenweilei in St. Gallen,
Dreiss in Lichtensteig; Sünderhauf in Ragaz; Helblingm ßapperswil, Kotlien-
hausier in Rorschach; durch die Handlungen J. Gschwend z. Klosternm ile in
Altstätten * Dav v. Par. Hilti in Buchs; P. Weier z. Tannenbaum in Flawil;
August Haab in Ebnat; A. Detsch in Obernzwil; Hermann Lutz in Rheineck;
C. J. Schmidweber in Wil; H. Steffan in Wattwil; Albert Lindner in Wallen-
stadt; durch die Apotheken Henss, Lohr, Schönecker in Chur; Steffen's alte
Davoser Apotheke in Davos; Marty in Glarns; Eidenhenz & Stürmer, Ehren-
zeller, Härlin, Locher, Strickler'sche in Zürich; Brunner, Pnlver, Rogg,
Tanner in Bern ; Goldene Apotheke, St. Elisabethen-Apotheke in Basel; Glas-
Apotheke in Basel. (H4193Q) [2277

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Canton de Vaud '—^ Suisse.

Hôtel Pension de Crochet.
Bains salés et d'eaux-mères.

Voitures à l'Hôtel- — Omnilous a, la g~are.
Prix modérés. — Ouverture 1er Avril.

2693] (H 75i L) Propriétaire: H. Bocherens-Oyex.
300000000000000

Den verehrten Hansfranen bringe meine [2779

Kiibelwaaren,
Waschstanden, Bad- und Kindsgelten, Waschstützen,
Waschklammern etc. etc., in grosser Auswahl in geii. Erinnerung und empfehle
selbe hei billigsten Preisen zu geneigter Abnahme bestens.

G. Oesch, unt. Graben (nächst dem Schnlhaus)
in St. Graller».

oooooooooooooooooooooooo<

Weine.

Consultationen
über naturgemässe Ernährung der Wöchnerinnen ertheilt täglich

J. U. Fiertz, Med. Dr., Seefeldstrasse 37, Zürich.
Es sind bald 30 Jahre, dass ich mich bemühe, durch Schrift und Wort meine

geehrten Herren Collegen sowohl als das löbliche Publikum von dem verderblichen
Hungern der Wöchnerinnen abzubringen, aber leider ohne den gewünschten Erfolg.

Immerhin sind viele Familien, die gerne eine naturgemässe Ernährung der
Wöchnerinnen einführen würden; es fehlt ihnen aber das rechte Verständniss. Um
nun diesen Bestrehungen so viel möglich entgegenzukommen, habe ich mich zu
obigen Consultationen entschlossen und ersuche die betreffenden Familien, sich bald
nach der Geburt eines Kindes an mich zu wenden, damit keine Zeit verloren gellt.

Zugleich habe eine Speisekarte für Wöchnerinnen lithograprhiren lassen, die
à 50 Cts. hei mir zu haben ist, [2715

Gyrenbad
(60 Meter iL M.

Kt. Zürich
Eröffnung den 14. Mai

Turbenthal
Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt.

— Schöne Gartenanlagen, angenehme Spaziergänge in die nahege- ^
legenen Tannenwaldungen mit Ruheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf ~
die ganze Alpenkette, sowie auf dem nahen Schauenberg prächtige Rund- ^
sieht, sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr
erfolgreich gegen Nerven-Rbeuma, Gicht u. s. w. Fernere Kurmittel
sind : Dampf-, Sool-, Stahl-, Mutterlauge-, Eichenrinde- und Fichten- ='
nadelbäder. Douchen. (M-865-Z) [2813 t—— Ausserdem Milch- und Molkenkur. 5;

Familienappartement. Massige Pensionspreise. — Aufmerksame Be- IL
' dienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Heinrich Peter-Meier.
Auf Bestellung Fuhrwerk Station Zell T. T. B. und Elgg V. S. B.

Vorhang-stolfe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
hilligst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

Nef & Baumaiin, Herisan.2590]

(2714)

Schutz-
Marke. MACK'S

Doppel-Stärke
(AllemigerFabrikantH. Mack, Ulm a/D.)

— Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Stärkeinittel —
gewährt grrösste Erleichterung-
beim Plätten u. enthält alle
erforderlichen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter tiianzwäsche.

üeberall vorräthlg
a 30 Cts. per Carton von V» Ko.

St. j^Eoritzer*

g: EISEN-COGNAC S

T>«+?Uri.cller Landweine, italienische und ungarische Weiss- und
BOtnweine zu den Preisen von Fr. 38, 42, 45, 48, 55, 60 per 100 Liter können
m garantirt reingehaltenen Qualitäten bezogen werden von dem sich bestens
empfeMe"deD J- K. Werndli,(H 2241 Z) Weinhandlung, Wolfbach 11.

Hottmgen-Zunch, im Mai 1885.

_
Fässer leihweise grra,tis. —Preiscourant und Muster auf Verlangen gratis und franco. [2807

vortrefflich wirkendes Mittel hei blutarmen und bleiclisüclitigen Personen, Nervosität,

Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, engem Athem, Kopfschmerzen und
Schwindel. — Bei vierwöchentlichem, anhaltendem Gebrauch sicheres Mittel bei
Epilepsie und Schwäche der Geschlechtsorgane.

Preis per Flasche Fr. 4. 50. die halbe Fr. 2. 75.
Gebrauchsanweisung: Vor jeder Mahlzeit ein Kaffeelöffel voll zu nehmen.
Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen. Versandt durch

Wilhelm Schenkel,
St. Moritzbad, Kanton Grauhünden.

—— Copie.
Geehrter Herr Schenkel! Mit höflichster Bitte wünsche umgehend wieder

3 Flaschen von Ihrem St. Moritzer Eisen-Cognac für eine Freundin unter
Nachnahme zu erhalten, welcher mich in so kurzer Zeit von meinem langjährigen Leiden
gänzlich herstellte, wo sich alle bisher angepriesenen Mittel als nutzlos erwiesen
hatten. j-2802

Zürich, 18. März 1885. Frl. Anna Huber.

gOOOOOOCX>OOOOOOCXX)OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXX)

§ Für eine herrschaftliche Familie,
Q welche einen ländlichen Aufenthalt wünscht, bietet sich Gelegen¬

heit zum Pacht einer grossen Wohnung mit hohen Zimmern, sammt
Zubehörde, mit eigener Wascheinrichtung (oder Lohnwascherei in nächster
Nähe). Auf Wunsch können auch Lokalitäten für Dienerschaft, eventuell
ein ganzes Haus, sowie Pferdestallung mit Remise angewiesen werden.

Telephon-Verbindung mit St. Gallen.
Beste Gelegenheit für Obst-, Milch- und Molkenkur.
Eigener Garten und schöne Spaziergang-Anlagen zu einem geschlossenen
I avillon mit prächtiger "Rundsicht : über den Bodensee, die Appenzeller

Vorberge, über die ganze Stadt St. Gallen bis in's Toggenburg.
Bei regelmässigem Bezug während einigen Sommerjahren würde auch

die Möblirung nach Wunsch übernommen.
Anmeldungen (persönlich oder schriftlich) werden entgegengenommen

im „Landhaus" in St. Fiden-Neudorf. [247

,M WIW tMIx dÄLii äiölöiUöii iMi'à Völellk ill !llö Mil à Mmmlt WISWII.

Da« uiieutbelirliedste Hausmittel
ist à Hisenditter von dlod. IBosi-
Niann, ^potbekor in Bangnan i. B. ^us den

kvÏQStvQ 4>lpenkräntern der Bmmontbalor-
bergo bereitet. In allen 8cbwäebeTNständsn
nngemein stärkend nnd nberbanpt ?nr ^uk-
krisodunA der Besnndbeit nnd des Anten
^nssebens unnvertrstkllok. 4ilt bewäbrt.

à cd den vrenlAsr Bemittelten Trrgänglieb,
indem eins Blasebs Tu Br. 2^/s, mit Bsbraucbs-

anweisnng, ?u einer Tnr von 4 VlfoodvQ
binreicbt. /tsr^tliod einpkodlsn.

Depots in den Apctbsksn! 8t. Ballen:

— Bebsteincr; Borsâaeli: Botbenbäusler; Bla-

nil' 8anne- Biedtensteìg: Dreiss; Berisan: Bobsck; Grossen: 8taib; ^ppensiell:
^ ' ^.. -> ' ^ .Unni!,r>«.

tdnr: Baniper;
gen: Llnnmr

lêlûrieli: Becker; 8täia: Ripkow; Bädensweil: 8ternteis; Bor-
Basel: 8t. Bldàtbcn-. 8t. lakobs-und Brertsn-Lpotbeke; Bern:

8tnder, Bulver. Bogg, Banner; Buxern: Seidel. 8nller, 8nrdter;8o!otlinrn:l tabler;

(Men: 8cbmid: Biel: Stern; Benàrg: dabn; /«Sngen: Legrer nnd »» à
meisten andern ^pvtliekev der Leliweiîi. - 9 '

«ikîtlwk ck 8volwll nir „Üviine" m Miiipk (ws»«) à
Bröttnnng l. Älai. LötTbsrgbabnstatron 8ebone ^nssicbr ant urrd Z

8-àaràd. 8cbattigo 8paTÌsrgânge. Ddnge I ensroirsprerse line M
nnd reelle "Usine. Lokalitäten tnr Beseilscbakten. Billard. linlr- nncl M
^isgenmilcb. .4er^tlicbs Besorgung. Ameublement nnd Birrrrcbtnng nae^ ^

à>. àr^êà " r. r Và°7°.-2à W

Hustsii- ililà àstlôiàâs
tlndsn in den seit .Brbrsn beinabe in ieder Bansbaltnng bekannten und beliebten

Velctorinen von vr. 5. Hod! Bei Basten nnd Lrustveseàerden rasobs nnd

sebr wobltbätrge Wirkung. Breis per 8cbaebteB 75 nnd 110 ^ben
dnrelr die 4.pvtlieken Bansmann, 8e!iànger, Ltein, V '"'^^edeim.t.B.^
vreiss in Biektensteig; 8ündeibankin Baga-?; Belblingrn Bappeiswil, Botl.en-
däasler irr Borselraek; dnreb die Bandlnngerr d. Bsâvvend T. kiostsrnm de in
^ltstätten' vav v. Bai-. Bilti in Bnelrs; B. Bemr T. Bannenbanin rn BlawB;
.Vngnst Baad in Bbnat; vetsek in Bdermiwil; Bermaan Buà in Rdeineek;
B. d. 8elri»idw eder in Bil; B. 8teàn in WattwB; widert Lindner in w allen,
stadt; durcir die ^potliekeu Benss, Beirr, 8elrëneàr in Blrnr; 8telken's alte
vavoser ^pvtlreke in Bares; Nart^ in Biarns; Bideudev^ â 8tärmer, Blrren-
xellvr, Bärlin, Beelrer, ^trlekler'selre in ISürielr; Brnnver, Bnlrer, BeFA,
Banner in Bern ; Beldene Bpetlreks, 8t. B1isal>etlien'^.pâeke in Basel; Blas-
drpetlreke in Basel. M 4193 H) ^277

Lpêoialitê âs Oàooàt à la Roìsotts.

(laiìtorr âs Vauâ '—r LuissS.

Hôtsl ?6nKÌc>ii âs Lîroelast.
Lains sales et à'eaux-mères.
à l'UâîSl. — D, ID.

ix » < — Onler .Vvrll.
2693^j (B 751 B) ^I?c>c?Il6B'6I2S-0^6X.

zexxxzex)cxxxxxxxz
M?" Ben verelrrtev Baaskranen bringe meine j^2779

ILült,eIva.a.ren,
^Vasodstanâov, Laà- nnd l^iuàsAelton, tVasodstütsen, V7asod-
klamnaer» etc. etc., in ^rosser àsrvakl in Zeli. BrinnernnZ und emxkelris
sellre kei lrillisssten Breisen ?n Z-eneiAter ^kualrme bestens.

Oesell, mit. 6i'ctl)6ii (lliiàst äsm 8à1àll8)
in «t c^^ll^ii.

cxxxxxxzcxxxxxxxxzexxxxxxxx

OoilLultatioiierl
üllei' nallBgemäLLe Ltnälitiing öer Woetinerinnen eitlisilt tiigliä

^t. H. Ns6. Or., LeekMàaLLS 37, 2ürioll.
Bs sind bald 30 dakre, dass iclr mielr kemrilre, dnrelr 8elrritt nnd Uort meine

Aeelrrierr Berrerr (lollcAsn sorvolrl als das lökliclre Bukliknm von dem verderlrliclren
BnnAsrn der 77öclrnerivnen al^nlrrinZcn, aber leider olrns den ^ervünsclrten BrtolA.

lmmerkin sind viele Bsmilicn, die ^erne eine nainr^emasse BrnälrrnnA der
^öcknerinnkn eintükren würden; es telrlt iirnen aber das reckte Verständniss. Bin
nnn diesen BesireknnAen .^o viel mößlick entAeAen^nkomrnen, kake ick mick ?n
okissen Bovsnitationen eniscklossen nnd ersncke die betreibenden Bamrlien, sieb bald
nack der Beknrt eines Lindes an mick ?n senden, damit keine Aeit verloren Aekt.

TinAleick kake eins 8pe!sel!artH tür Uöeltirei'iairen litkoArapkiren lassen, die
à 50 (lts. bei mir ?n kakerr ist. ^2715

kMbsià
?6ö Rà ií. R.

Ht. 2ürick
ürötknunK âen 14. via!

lurbàl
Bad- und Bnttknrort, sse^en Xordost- und tVestrvinds Aesekntà ^

— 8cköns !BartenanIaA6ir, an^enekine Zpa^ier^än^s in die irabeZe- 17
lssseireir BannsrrrvaldnnAen mit Bnkeplät/en. Braoktvolle ánssickt ant
die Zarms L,lpenkette, sonne ant dem naken 8ckanenker^ präcktiAs Bund-
siebt, selrr sekönes Banorama. — Brs altksrnkmts Ladc^nslle ist sekr »Z

ertoiZreick ^eZ°en Llerven-Rkenma, Biekt n. s. rv. Berirere linrmittei 17
sind i Bampt-, 8ool-, 8taki-, NnttorlarrKS-, Bickenrinde- nnd Bickten- ^
nadelkädor. Boncken. (N-865-2!) ^2813 M"

—Vusserrlsm Nilelr- and lllolksakai-. à
Banriiienappartement. UassiZs Bensionspreise. — àtmerksaine Be-

' diennnA ^nsiekernd, empkeklt sieb bestens

4uk li^telliiiiK' luliinerk ^tatioir /< Il I. 1.1!. »ml IIV. î^. II.

— VorI»s.»KstoLkv —
eigenes ruià englisek ^sdi-ikat, erême unä weiss in Ai'össter Unsàl lieàt
l)iI1jZs1 às kîicleaux-KeseiiâB von — Nüster franco —

Nek H àumBliin, Lei'àu.2590^

(2714)

-xÄ!

UMkMà
ren NsrstsIIuvg vou dlenllen<l
n visser, glsieiiinâssiA stvikvr
ui'â soxeiisiirltsr (Nâininâsedv.

Nsdsrg,II vorràtNiA
» 3V Ois. psi' Os-rton vori i/-,

M sisn» ooa»áv

I,aQàv^e1vo, italiouisodo und unAarisods ^Vsiss- nnd
« QVv1.De den Breisen von23, 42, 43, 42, 35, 32 per 100 Biter können
rn ^arantrrt rernAsbaltenen Qualitäten ke^oZen werden von dem sieb bestens°""â°à° .r.
(B2241^

^ UeinkaudlnnA, tVoltkack 11.
AllàZSN.ZUNoK, à Nai 1885.

--—- iSl.idi'NT'SiSS ^Z7S.ìZ.D. —Brsisoourà nnd àstêr ant Verlangen gratis und franco. M07

vortretâick wirkendes Niìtol ksi blutarmen nnd klsieksnoktigen Bersonen, Mrvo-
sität, Appetitlosigkeit, 8ckwäcke des Nagens, engem ^.tkenr, Xoptscnmsr?ien nnd
8elrwindel. — Bei vierwöckentiickem, ankaitendem (Zekranck sickeres Nittel bei
Bpilepsis und 8ekwäeks der Beseklecktsorgane.

Breis xer Blasods Br. 4. 32. die balds Br. 2. 73.
dekrancksanwsisrrng: Vor ieder lìlakl^eit ein liatbeelötkel voll ?n rrekmen.
Von àtlicken Autoritäten bestens empkolrlen. Versandt dnreb

St. Mcoràdaâ, lianton Branbnnden.

deebrter Herr 8ebsnkel! Nit böüicbster Litte wirnsebe umgebend wieder
3 Blaseben von Ibrem 8t. Norit^er Bissn-Bognae tnr eine Brenndin unter kiacb-
nabms Tu erkalten, weleber rrrieb in so kurTer 2Ieit von meinem langMrigen Bsidea
gänTlieb bersteilts, wo sieb alle bisber angepriesenen Älittel als nutTlos erwiesen
batten. ^2802

Anrieb, 18. l^lärT 1885. Bri. àna Uridsr.

^cxxxxxzcx)(xxxxxxxx)o<xxx)(xxzcx)cxxxxxxxxxx)cxxzcxxx)cxxz

8 kür eine Iimàktllà fiimilib,
8 velodv oinon länäliodoQ àkeQtdalt VQQSvdt, dielet sied delegea-

deit Tum Bacdt einer Arossvn V7odQUQA mit dodea wimmern, sammt
Xudedörds, mit eigener Uasedeinriedtuirg (oder Bodnwasederei in näedster
diäds). àt VVnnsed können aued Bokadtäten tür Dienersedakt, eventuell
ein ganzes Daus, sowie Bt'srdestalluug mit Remise augewieseu werden.

Beiepdou-Verdiuduug mit Lt. Dalleu.
Beste Delegendeit tür Odst-, Niled- und Nolkenkur.
Bigsner Barten nnd sedöne 8pa?iergang-L.n!agen ^u einem gesedlosse-

nsn 1 avrllon mit präedtiger Rundsiedt: über den Dodensee, die ^.plMr-seller Vordergs, üder die gan?e Stadt Lt. Ballen dis in's Boggenbnrg.
Bei regelmässigem Be^ug wädrend eirrigen LommerMIrren würde aued

die Nödiirung naed 4Vunseli üdernommen.
Anmeldungen (persönlied oder sedrittlied) werden entgegengenommen

im „I.s.Qädaus" in St. I'iävQ-XeuÄork. ^247



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, wßlciie in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Gotthardbahn-
Station

Schwyz-Seewen
4 Minuten. BAD SEEWEN

Am Lowerzer-See.
Per Bahn 10 Minuten

nach Brunnen.
Vierwaldstätter-See.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.
Hdtel- Mineralbäder zum Rössli. Pension.

Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Sool-Bäder. Kuh-
und Ziegenmilch. Grosse Gärten, beim Hause prächtige Schattenplätze und Spazierwege.

Post- und Telegraph. Extra Fuhrwerke, Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise eto. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden,
Vereinen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens.

Olfen vom 10. Mai bis im Oktober.
2751] ~Wittwe Beeler & Söhne.

Vierwaldstättersee. —
Hotel & Pension Scliloss Hertenstein.

EröfFniing seit 15. März.
Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Für Reconvalescenteii im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse. Terrasse, Billard - Zimmer, Ruderboote, Seebäder,

(Fast alle Zimmer heizbar.)
3Z)a,ïîfLpfscIb.Iffssta.tion: 20 Minuten mit Dampfschilf nach Luzern ;

20 Minuten nach "VVeggis. [2647
J. Frei-JVLeyer.

Erhaltung und Schönheit des Weisszeugs
garantirt bei Gebrauch der

PHÉNIX
(Phoenix-Lauge)

1882 Medaille in Bordeaux. — 1883 Diplom in Zürich.
-A-jntlicli. Isonstatirt vorzvLgrliclistes "Ts7vr"a,scl3Lm.ittel.

Bei Anwendung desselben grosse Zeit- und Geld-Ersparniss, bestätigt von einer
nicht unbedeutenden Anzahl Armen-, Kranken- und Irren-Anstalten, Waschereien,

Hôtels und Pensionen, die sich schon seit geraumer Zeit unter der grössten
Zufriedenheit desselben bedienen. (H 788 L)

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jedes Paquet als
Fabrikmarke den „Phoenix" und den Namen der Fabrikanten :

ßEDABD frères il Morges.
Verkauf in Spezerei- und Droguen-Handlnngen. [2711

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Monat Abonnements - Inserate 1885. Mai.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Wßt Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Conditorei yon A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Walaga, Wadeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

VorhangstofEe &Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthascharg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
2? Linoleum-Bodenbelege.

Château de Courgeyaux, près Morat.

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfahrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldl-Saxer.
82 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
3-* Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G, Schweizer in Hailau.
W. Huber, Stadthauspl., Zürieh.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
undLagerfertigerLaubsäge-Arbeiten aller Art.

Nähmaschinen neuesten Systems
i5 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- n. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 jÄJnferüg-u.xig nach ÜVTaass.

E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentschld.).

57 Q-surarre.Hrt äcivten
—Glarner Bienenhonig—
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).

Pensionat für junge Mädchen,
Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
KIvLzistliclie 2?fla.:n.:zezi,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
65 C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, i. Palme,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

^u.r grefä-llig-en. HSTotiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts - Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

»veil deà MM ààii MMM Imâ, veieiis in Sis ^zU à ktReimeli NlSUWl

?sr Làn 1V Aliiiuteii

^^viseben MMen unà Ligi im derrlielien Làale von 8elirv)/ gelegen.
^âtsl. Mllkrà'iîà' /NI» Lössll. ?eiià

2issnba1tigs Minerai-, Les», Douolis- unà auf Bestellung Lool-Laâsr. Xub-
unà ^isgenmilcb. (Grosse Härten, beim Dause präebtige Lebattenplât/s unà Spanier-
vrege. Lost- unà Lslegrapb. Dxtra pubr^verks. Lilligs preise. Prospekts über
2inriobtnng, preise sto. gratis unà kranko. Den lit. Kurgästen, Leisenàsn, Ver-
sine» unà Scbulen empkeblen ibr altbekanntes Ltablisssmsnt bestens.

Otkou vorn Iv. Illai dis im Oktober.
2751) cö Sö/1226.

— VÎ6I'M3.Ià8tâtt6I'L66. —
KÎISI à kkWII MlM HttlkUlêK

îH I<>II rì 11^, t «> 1^». t
Lin rubiger Vufsntbaltsort für Damilisn. Ltablissemsnt ersten Randes, niit allem
Homfort àer l>lgu?sit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes unà unmittelbar

am Lee gelegen. Vnsgs/siobnete Pension, Dr. 6, 7 unà 8 per Lag inei. Limmer.
^iii' kHeonville^ßiüeii im k'nÜiMlli' niiâ 8«!»' M viiiMllen.

L)in LöLlist anAenetiiner- 8olLilLieraii5ent1ia1t.
(rroLL6.16rra886. Làrà - ^iminsi'. Làrdooto. Löedääör.

^past alle Zimmer bei/bar.)
^D,NlN.^FsTln.2.^ssìs.ìî.ON.: 20 Minuten mit Dampfsebilk naeb Du/srn;

20 Minuten naeb XVeggis. (2647
-f.

^rli^ItunA unà Keliönlisit àss ^VoisL^enAS
garantirt dei Kàaueli der

?MNZCrX —
(?bcsQix-I.au^e)

1882 àlià ill lîbiàiìiix. — 1883 Diplom j» îiiìleli.
2^O25.SîD,ìZ.Z7ì -VO272--Ü.^I1ci:1^.S-tSS 'X^/'S.S-I-L^rZQ.âììSl.

Lei à^venàung àesselben grosse ^oit- unà Helà-Lrsparniss, bestätigt von einer
niebt nubeàentenàen à/alil Vrinen-, Kranken- unà Irren-Vnstalten, XVaseke-
reien, lintels unà Tensionen, àie sieb selmn seit geraumer ^eit unter àer grössten
Aufrieàenkeit àssselbsn bsàisnen. (D 788 L)

^um Lebut/ gegen àie /ablreiobon lkaebabmungen fübrt joàos paquet als
Pabrikmarks àen ,,?bosoix" unà àen Damen àer Dabrikanten:

tr«»esi à
Verkant in Lpe/erei» nnâ Drognen-IIanàlnngen. (2711

Lxsàl-^àrssLsn-àiZsiKkr âsr „Lczlixvsi^Lp?rau6D-2situii^">
lVIoneit 188S.

Iivmni 8xi eàor, 8t. Klallvii,
i LÌ86nwaarenIig.nàiiA.

Kunzikätbenei unä oliem. Wssànàlt
s Ll. LllQtvrwoistor in Anrieb.
Grösstes Ltadlissement dieser öranede.

Lvi'AkvIà, dowWp. à, ^Ltstal (Klstllz).
'Lpe/ialist tür àZen- u. Lranenleiclen.

?a1zrûîatÌ0n von ^euer-à^iindern
7 R. Iluber, ^avv-küti Alined).

^ Kkselìiv. Loos, 8kvt'v1â-buried,
L^nnst- unâ l'ransnarbeit-Lànle.
«s. N. 8âi688-à?, ^ppen^ell.
ii Nanàstiàerei-Lrsseliâkt.

?r1. 8teiv6r, Vil!» Aon kèvs, I^au8amie.
i g ?ainiÜ6n-?ensionat.

^ (!.!'. ?r6ll in Iiu^ei-v.
Là-, Xunst- unà Antiquariats-HanàlunZ.

àkaut von Lüelrer-Lammlun^en.
MM' LilliAsts Lüelrsr - Bezugsquelle. 'WW

vonàitorm von L.. Viettì-Aipx)
ib àlarktxlat/ 23, Lt. (Fallen.
Malaga, IXIacleira, Zlieri^, Ikee, (Zalè, Lliocolai.

^svs Liìuniann, Ilvi-isau (äppeiu.).

VoàetHAstotkS Sît Iî.iâS3,ìix
Li^enes n. en^l. Labrikat liefern billigst.
IS Allst«? stets Nàllko su visustsu.

8tab«1-LuiiZ!^ tiàsàss. Z3. buried,
?alzrikation von ^nabsnklsiolsrn naob
is nsusstsn àstsrn.

Fae. Lser H Oomp., ^rdoii.
s? I.1»oIoulli-LoâvQboIoxv.

Odâteau de tloui^evaux^ piss ^orsi.

pensionnat âv sonnes xens
20 àirÎAs par Mr. ^olin liaas.

Aüreber 8parber<1kabril!,
21 Lsiàen^asss 14, Aûrià
Lparkooblioràs isàer 6rösss von Lr. 40
an, transportabel ausgemauert, (Garantie.

„Villa Ry86vdei'A" ainkliàtall
Xnaì>6n-Lr2ÌsIinnA8-àstaIt

2k von ^ob. Oôlài-Saxer.

^ Vinmen-Vsi'niittluvFLbureaa
2. Lobrsilzsr.'^'alâ.nsr, Hebamme, Lasst.

I'ran?! (tari >Vvl)vr, Xûiìeli,
si 2siobba1tiZos Lxisl'vaarsnlagsr,
48Labnbofstr.48, Leks à.àgustinergasse.

Kunztlärbei-ei und àmîseksWsLài'ei
se ?iià, La8«1.
Loebste Leistungen. — Lilligsts Lreiss.
Lrospeetus unà Muster franco /u Diensten.

8M6àllà!uilg, öäillll- Ullà kiMll-kulturell

38 8àiV6ÎZ!6i' in Ilallau.
^V. Hubsr^ Ltaàtliauspl., juried.
4v Leste Lstrol-Lioeb-^^ai-ate
(Latsot-Lreibrenner). Lreiscourant gratis.

Nickel Xock- unci ^irtKsckâ.lZeràtliv.

F«8. 8tark î. Me. krötlF.. 8ì. (Fallen,
ii I»gubsâgs-UtensîIîen-(Zesoligft
unàl.agerfertigerl.aub8Uge-/irbeiien aller Vrt.

Mknia8<;Iiille>» nvue8tvn8v8ìvm8
«s Hugsntoblsr, Dkrmaebsr, ^sînkslàsn.

Zirassdurgei'-Zguel'ki'sut-fsbriki kasel

4s Ilürliniaim «k IiûelìiiiFei'.

F. II. Lvelier, 8t. Hallen
43 (N. NNNNLN0NK àì»k.)
Kunst», papier» unà Lalanterîelianàlung,

Solinit/ereien.

Vltr. 8etìiii?i, llottill^en-Xüi iel»,
si 8xe26reilianànA.

L. 8eliivelt!S6r, 8t. Hallen,
Hoks der Llarkb- n. Lxslssrgesss.

Manufaetur» unà Moàstvaaren.
Ltoffs f. Damen-, Herren- n. Xinàsrlîlsiàsr.

(lonfeetions unà Dostnmss.
32 FF,s,cà HVLàs.ss.

L.lZaliner-IVioli, NâZ.. 8t. Hallen,
55 Aussteuer - HesvLäkt.

5k— Lain6n-IIleitlei'8totk6 —
liefert an Privatleute /u billigsten

Fabrikpreisen — Mustsr umsonst unà frei —
?aul IâÎ8 Fadn, Hrel? (vslltzclilà.).

3? (Ä-SF-suru.iiri âc?r^.isiu

—Hlarner LienenbouiF—
vsrsenàet ststskort /u laufsnàen preisen

Hrnäselir. Üö8li, IIa8len (Hlarns).

8eli4ve8tei-n Dublin, kurgàl (kero).

Pensionat kür ^ungs Uâàobôn.
Lortbilàung in Musik, allen Dssebäften
in Daus unà Darten, iveiblieben Danà-
arbeiten unà tvisssnsebaftlieben Läebern.
5g — Prospekts gratis. —

F.^r. in riial (8t. Hallen).
LettUUurkukubr. mit meed.LöttkkäkruröilljZllllZ.

5iir Leflügel/ücbter: killigste Reinigung
59 rober 5eäern.

UaF^i 4^ Hie., Lanäelsniüilor,
62 L^oiQnttbs.1 â: 2üriob.

Lpe/ialität: IVleble aus ttülsentrücbten.

Hebi'. Leinbai tl, ^nxivil (8t. kallea)

8um6nliunàll^ à LaiàlsM-tnerei,
1)011 Obst- iiNiÄ

ec> ^ierA»?'tea.

Linil I'rev ln Vaian.

blûbsnàs, >vis Llattgsiväebse, treu
naeb àer àtur angefertigt.

— Lcbönster ^immersobmuok! —
ki preis-dourant gratis u. franko.

8àMuelànàng Antenen, kern.
Di'össtv Leliimittelanstalt <1er Lelnvei/.
Solirsid- u. /oiokuuuAsiuutsriuUgll, NalutsusiUsu,
63 Lurouu-^i'tiksl. — I!g.tu10K Arutis.

>v. Lietinann-Itlieinei', Hl aveni-,
64 unterer Lraben 6, St. Oalloa.
Dravirung anfMetall- u. Luxusgegsnstânàe,
petsobafte, Metall- unà Kautsebouk-
Stempel, Lingo-Lints, Lcbirmsebilàer,
l>lummerir- u. Musterstsmpel-Mascbinen.

ldeicleriâàrei u. cliem. Wsselignswlt

n H. V. Heipei, La8ei.
pilialen: L-onk, Lern unà. 2üriob.

HrÜ88te8 Antiquitäten-Na^axin
77 F. IViàiuor, (Lt. Dallen).

iOeidei-färbei-ei und eliem. Wasellansislt

78 HeorK ?iet8eder, IVintertliur.

Ilàann à Hie., 8t. Haiiev,
7g Leinen- unä Laninwollwaaren.

Kunztiärberei und eksm. Wasckanstalt
so Horn Kei korseliaek
unä in 8t. Lallen, Hsu^asas 17) 5.?às.

XVasebersi unà pärbsrsi
kür Damen- unâ Derrsn-Daràsrobe.

^S^ÄIIZ-Z-SZI. HSVVìZ.2:.

k/nter^ei'àete abonnir bàiê ans »nonatiiâe
Mnräekans des beiAesm/ten Inimités à ^r
„Scbioei^er l'ranen-^eànA".

vrt unà vatumi 5irma:

vruek àer M. Lâlin'sàn Luààruekerei in 8t. Hallen.
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